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Hierzu zwei Beilagen.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.

Frankfurt a. M., d. 14. Januar. (Tel.) Jn der heutigen
Bundestagsſitzung wurde der Antrag Oeſterreichs und Preußens auf
Pfandnahme Schleswigs mit 11 gegen 5 Stimmen abgelehnt. Außer
den beiden Antragſtellern ſtimmten dafür Kurheſſen Mecklenburg und
die 16. Kurie (Liechtenſtein, Reuß, Schaumburg-Lippe, Lippe, Wal
deck, HeſſenHomburg). Oeſterreich und Preußen gaben darauf die Er
klärung ab, daß ſie die Beſetzung Schleswigs in die eigene Hand

nehmen würden.
Frankfurt a. M., d. 14. Jan. (Tel.) Gegen die Erklärung

der Großmächte proteſtirten in der heutigen Bundestageſitzung: Baiern,

Sachſen Württemberg, Baden, HeſſenDarmſtadt, SachſenWeimar,
SachſenMeiningen Sachſen Koburg Gotha, ſowie die dreizehnte und

p funfzehnte Kurie

geſetz zurückzunehmen,

Dresden, d. 14. Jan. (Tel.) Das „Dresdn. Journ.“ versf
ffentlicht durch ein Extrablatt ein Frankfurter Telegramm folgenden Jn
halts: Für den Antrag Oeſterreichs und Preußens ſtimmten Kurheſſen,
Mecklenburg und die 16. Kurie. Die übrigen Regierungen lehnten
entweder einfach ab oder traten nur bedingungsweiſe bei; aber auch
mit Hinzunehmung dieſer letztern hätte ſich keine Majorität für den

Antrag ergeben. Nach der Abſtimmung erklärten Oeſterreich und Preu
Ben, daß ſie jetzt ihren Antrag einſeitig als europäiſche Großmächte
ausführen würden. Dagegen legten Sachſen und Baiern eine Ver
wahrung ein, der von mehreren Seiten beigetreten von Oeſterreich

und Preußen durch eine Gegenverwahrung geantwortet wurde.
(Die erfolgte Abſtimmung über den Antrag der beiden Großmächte

vom 28. Dec. v. J., „Dänemark aufzufordern, das November Grund
widrigenfalls die ſofortige Occupation Schles

wigs ſtatthaben werde iſt ohne Zweifel von höchſter Bedeutung und
von entſcheidender Wichtigkeit für den ferneren Verlauf der ſchleswig
holſteiniſchen Angelegenheit. Es genügt ein Bück auf beſagten An
krag, um dies zu erkennen. Die Aufforderung an Dänemark auf Zu
Fücknahme des Grundgeſetzes vom 18. Novbr. 1863 ſetzt logiſch und
rechtlich den däniſchen Beſitz von Holſtein und deſſen Anerkennung vor
aus ohne dieſe Vorausſetzung fehlt dem Verlangen jede poſitive Grund
Jage. Dies bedarf keines weiteren Beweiſes. Die Rechte des Bun
des bezüglich Schleswigs erwachſen für den Bund erſt durch das Ver
hältniß Holſteins zu Schleswig Denkt man ſich beide in verſchiede
en Händen, ſo wird jene Forderung zum Nonſens. Mit der Annah

e des öſterreichiſch. preußiſchen Antrages würde der Vorbehalt der Ent
Cveidung über die Erbfolge Frage zur reinen Jluſton, oder wenn er
Dieſes nicht ſein ſollte, würde man in das Labyrinth einer noch un

klareren oder doppelt verwerflichen Politik gerathen. Leiſtet Dänemark
der Aufforderung Folge, ſo wäre der Bund zu deſſen Gunſten gerade
Zu woraliſch und rechtlich, verpflichtet weigert es ſich, ſo erſcheint
ſuch die eventuelle Beſetzung Schleswigs nach den Worten und dem

ganzen Sinne des Antrages ſelbſt nur allein als ein „Pfand für die
Erfüllung von Forderungen, welche den däniſchen Beſitz von Schleswig
und Holſtein zur Vorausſetzung haben. Die Annahme des Antrages

äre alſo immer eine Stütze für den londoner Vertrag geweſen, hätte
änemark die Hauptſache gewahrt.)

Hamburg, d. 14. Januar, Morgens.Wwurger Nachrichten melden aus Neumünſter, daß daſelbſt eine Ver

ſammlung von 809 Predigern ſtattgefunden habe. Es wurde veſchloſ
en, eine Adreſſe an den Deutſchen Bund mit der Bitte um Anerken

(Tel Die „Ham-

nung des Herzogs Friedrich zu richten, am nächſten Freitage eine De
putation aus allen Probſteien an den Herzog nach Kiel zu ſenden,
und die Adreſſen der Deutſchen Geiſtlichen zu beantworten- Aus
Kiel wird den „Nachrichten“ mitgetheilt, daß der Herzog viele angeſe
hene Perſönlichkeiten, darunter den bisher ſehr reſervirt gehaltenen Gra
fen Reventlow Farve empfangen habe.

Hamburg, d. 14. Januar. (Tel.) Der Froſt hält mit großer
Stärke an, ſo daß die Elbe bei Harburg bereits für Wagen paſſirbar
iſt. Wie die „Hamb. Ztg.“ vernimmt, wäre an die Direktion der
Berlin Hamburger Eiſenbahn eine Verfügung ergangen, ſich in den
nächſten Tagen zu bedeutenden Truppentransporten nach Hamburg be
reit zu halten. Es ſind viele Transportwagen nach Frieſack abgegangen.

Kiel, d. 14. Januar, Nachmittags. (Tel.) Dem „Kieler Wo
chenblatt“ wird aus Budelsdorf, dem erſten Dorfe auf der Straße von

Rendsburg nach Norden unterm 12. geſchrieben daß die Eiſenbahn
von dort nach Schleswig an verſchiedenen Punkten zum Sprengen vor
bereitet und daß die Chauſſeebrücke über die Sorge. abgebrochen und
durch eine hölzerne Nothbrücke erſetzt ſei.

Wie die „Berl. BörſenZtg.“ wiſſen will, ſind die Befehle we
gen eines Einmarſches in Schleswig an die Preußiſchen und Oeſterrei
chiſchen Truppen bereits ergangen.

Die „Volkszeitung“ veröffentlicht folgenden intereſſanten ſächſiſch
engliſchen Depeſchenwechſel vom 5. Januar d. J.

Herr Murray, großbritan. Miniſter in Dresden an den Staatsminiſter Freiherr
v. Beuſt. Dresden d. 5. Januar 1864. Jch habe die Ehre Euer c. davon in
Kenntniß zu ſetzen, daß ich ſoeben eine Depeſche vom Grafen Ruſſell empfange in
welcher derſelbe mir die Anſichten der Regierung Jhrer großbrit. Majeſtät über den
Stand der Dinge im Herzogthume Holſtein mittheilt. Dieſelbe glaubt, daß die ernſte
ſten Folgen würden entſtehen können wenn die Bundestruppen in Schleswig ein
fallen ſollten, bevor noch die Mächte, welche den londoner Vertrag unterzeichnet haben,
ihre Meinung über dieſe Angelegenheit haben kundgeben können. Nach Anſicht der
engliſchen Regierung iſt durch das Auftreten der deutſchen Truppen in Holſtein nicht
nur der Beſchluß des Bundestags, ſondern auch die Gerechtigkeit
verletzt worden. Baiern, Sachſen und Würtembe rg müſſen gemeinſchaft
lich dafür verantwortlich gemacht werden. Obſchon ich nicht den Befehl erhalten habe,
den Inhalt dieſer Depeſche Ew. Excellenz mitzutheilen halte ich mich doch dazu ver
pflichtet, denn wenn die ſächſiſche Regierung in einer Angelegenheit welche von der
höchſten Wichtigkeit für ganz Europa iſt, ſich geneigt fühlt dem Rathe Jhrer großbr.
Maj. Regierung Rechnung zu tragen ſo iſt keine Zeit zu verlieren da der Gang
der Dinge in den Herzogthümern derart iſt, daß alle Schritte der engliſchen Regie
rung, den Frieden zwiſchen dem deutſchen Bunde und Dänemark zu erhalten mög
licherweiſe durch die Ereigniſſe eines einzigen Tages vereitelt werden könnten. Em
pfangen Ew. Excellenz c. gez. Ch. A. Murray.

Die Antwort des Herrn v. Beuſt vom ſelben Tage an Herrn
Murray lautet:

Jch empfange ſoeben die Note, mit welcher Sie mich heute beehrt haben, und ich
beeile mich, darauf zu antworten. Sie unterrichten mich darin von dem weſentlichen
Jnhalte einer Depeſche des Hrn. Grafen Ruſſell, indem Sie hinzufügen daß Sie
keinen Befehl erhalten haben, mir ſolchen mitzutheilen. Jch bedaure es, daß Sie es
gleichwohl für angemeſſen erachtet haben mir davon Kenntniß zu geben denn Sie
werden die Nethwendigkeit nicht verkennen in welcher ich mich befinde diejenigen
Stellen zu bezeichnen deren verletzende Sprache nur der Flüchtigkeit der Behauptun
gen gleichkommt, welche ſich ſogar nicht ſcheuen, die Ehre unſerer Fahnen an
zugreifen. Sie ſagen, „daß nach Anſicht der Engliſchen Regierung das Benehmen
der Deutſchen Truppen nicht nur den Beſchluß des Bundestages, ſondern auch die Ge
rechtigkeit verletzt hat, und daß Baiern, Sachſen und Württemberg gemeinſchaftlich da
für verantwortlich gemacht werden müſſen. Es iſt das erſte Mal, daß ich von einem
ſolchen Benehmen unſerer Truppen in Holſtein ſprechen höre. Jch würde verſucht
ſein, von Jhnen die Angabe von Thatſachen zur Unterſtützung einer ſo gewagten Be
hauptung zu verlangen. Wenn ich darauf verzichte, ſo geſchieht es, weil das Beneh
men der Büundestruppen in einem Bundeslande in welchem ſie ſich in Folge eines
Beſchluſſes des Bundestages befinden, ein Gegenſtand iſt, der einer fremden Re
gierung durchaus nichts augeht. Dafür die Regierungen von Baiern und
Württemberg, die nicht einmal Truppen dorthin geſchickt haben, verantwortlich machen
zu wollen iſt ein Beweis mehr von der Unwiſſenheit über die Dinge, welche in
Deutſchland vorgehen. Sie ſagen mir endlich daß wenn die Truppen des Bundes
in Schleswig einfallen würden bevor die Mächte, welche den Londoner Vertrag
unkerzeichnet haben ihre Meinung über dieſe Angelegenheit hätten kund thun können,
die ernſteſten Folgen daraus entſtehen könnten. Der Bundestag, Sie wiſſen es, ſteht



im Begriff ſich über die Anträge auszuſprechen welche ihm in Bezug auf das Her
zogthum Schleswig gemacht worden ſind. Die Warnung, welche die Regierung Jhrer
Grrßbr. Maf. uns zukommen laſſen will, iſt wohl geeignet, die Aufmerkſamkeit der
Regierung des Königs auf ſich zu lenken. Letztere wird ſich der ernſthafteſten Prü
fung derſelben nicht entziehen. Sie werden mir aber geſtatten Jhven bemerklich zu
machen daß kein wirkſameres Mittel, als die Androhung von Gewalt gedacht werden
kann, um eine Regierung, welche mit Eifer auf die Ehre und Würde hält, zu veran
laſſen den Folgen einer vom Pflichtgefühl dictirten Entſcheidung ruhig die Stirn zu

bieten. Empfangen Ew. gez. v Beuſt.
Die „Augsb. Allg. Ztg.“ ſchreibt „Unſer Londoner Correſpondent

glaubt Deutſchland warnen zu müſſen, daß England in Frankfurt
nicht blos leere Drohungen ausgeſprochen habe ſondern nöthigenfalls,
zur Aufrechthaltung des Londoner Vertrags, alles Ernſtes zu Kriegs
maßregein gegen Deutſchland entſchloſſen ſei. Zunächſt ſei wahr
ſcheinlich ein Theil der aus großen Panzerſchiffen beſtehenden Kanal
flotte beſtimmt, unter dem jungen Kapitän Marſe Stellung bei Helgo
land, reſp. vor dem Ausfluß der Elbe zu nehmen. Die Geburt eines
Thronerben durch die Prinzeſſin von Wales werde England die Re
gierung und die Nation nur um ſo eifriger ſtimmen dafür einzutre
ken, daß ihrem Vater die Integrität ſeines Reiches gewahrt werde.
Hoffentlich wird aber Deutſchland mannhaft für ſein Recht einſtehen
und ſich dabei ſo wenig um die engliſchen Panzerſchiffe wie um die
Prinzeſſin von Wales kümmern.“

Jn den holſteiniſchen Ausſchuß wurde in der Bundestags
ſitzung vom 11. Jan. der mecklenburgiſche Geſandte gewählt da der
großh. heſſiſche zwar ebenſoviel Stimmen für ſich hatte, das Präſidium
aber dem mecklenburgiſchen den Vorzug gab. Es ergiebt ſich auch hier
aus, daß Oeſterreich die „formelle Leitung der Geſchäfte zu dem ein
greifendſten Einfluſſe auf die materielle Entſcheidung ausbeutet. Die
Anträge des holſteinſchen Ausſchuſſes ſind bekanntlich von beſonderer
Wichtigkeit, und die beiden Kandidaten, um die es ſich handelte, ver
treten durchaus verſchiedene Standpunkte.

Der Köln. Ztg. ſchreibt man über die myſteriöſe Circular-
Depeſche Oeſterreichs und Preußens an die andern deutſchen
Regierungen (deren Exiſtenz leider nicht mehr zweifelhaft erſcheint):

Sie iſt von Hrn. v. Bismarck abgefaßt und hier zur Unterſchrift vorgelegt. Man
verſichert hier in offiziellen Kreiſen, daß man mit dem Tone derſelben nicht einver
ſtanden war; ein Staatsmann der mir einzelne Stellen daraus vorlas, ſagte ſogar,
daß ſie ganz in dem Stile aus der Zeit der deutſchen Demagogenverfolgung gehalten
ſei; da man aber in der Sache ſelbſt mit der preußiſchen Auffaſſung einverſtanden
war und es dringend nothwendig erſchien den Mittel und Kleinſtaaten unzweideutig
zu verſtehen zu geben, daß die beiden Großmächte alles Erxnſtes entſchloſſen ſeien ſich
an die Wünſche und ſelbſt an die Forderungen des deutſchen Volks gar nicht zu keh
ren, ſondern ſelbſtſtändig, in Verbindung mit dem Auslande, über die Geſchicke Deutſch
lands zu disponiren ſo hielt man es hier nicht für angemeſſen, die koſtbare Zeit mit
Discuſſionen über die Form zu verlieren und unterzeichnete die Depeſche nachdem
man einige Sätze darin geſtrichen hatte. Jm Tone der Kreuzzeitung wird in dieſer
Circulardepeſche auf die revolutionären Elemente von 1848 zurückgewieſen und ein
Zuſammenhang zwiſchen dieſen und der heutigen Bewegung für Schleswig Holſtein
aufgeſucht. Der ganz unberufene Abgeordnetentag in Frankfurt habe ſich endlich „ver
leiten laſſen einen mit amtlichen Befugniſſen ausgeſtatteten Centralausſchuß einzu
ſetzen, der neben den Regierungen fungiren und den angeblichen Volkswillen zur Gel
tung bringen ſolle die ſchon früher berührten demagogiſchen Tendenzen in den Turn
und Wehrvereinen, ja in den Sänger und andern Bünden verkörperten ſich jetzt als
Freiſchaaren welche ſich in revolutionärer Abſicht der Autorität der Regierungen ent
gegenſtellen und dieſe untergraben wollten. Das dürften die deutſchen Großmächte
nicht dulden ſie ihrerſeits, die im Namen eines ſo überwiegenden Theils von Deutſch
land ſprächen wollten ſich ihre Politik nicht von den deutſchen Kleinſtaaten vorſchrei
ben laſſen, die wieder von dem Frankfurter SechsunddreißigerAusſchuſſe geleitet wür
den während dieſer vom Nationalverein und der letztere von einem Ungenannten
(unter dem aber leicht der Herzog von Koburg zu erkennen iſt) inſpirirt werde. Alle
dieſe Vereine und Schaaren ſeien im Intereſſe der Ruhe und Ordnung Deutſchlands
ſogleich aufzulöſen, der Deutſche Bund aber habe das Londoner Protokoll anzuerkennen.

In ven preußiſchen miniſteriellen Blättern wird die ſchleswig hol
ſteiniſche Frage jetzt ſo ausſchließlich als „„Revolutionsfrage“ vehandelt,
daß die vorſtehenden Angaben hierdurch große Glaubwürdigkeit gewin
nen. Es wäre danach in Deutſchland jede Sache unrettbar verloren,
ſobald ſie das Unglück hätte populär zu ſein und das Nationalgefühl
lebhaft zu affiziren.Hamburg, d. 13. Januar. Der Stand der ſchleswig holſtei
niſchen Frage iſt noch immer der alte, ſeit vielen Tagen andauernde
nichts ſcheint vom Fleck zu kommen und um ſo begieriger iſt man auf
den Ausfall der morgenden Bundestagsſitzung.
Bewegung ſich gleich geblieben und die Deputationen, welche aus allen
Theilen des Landes dem Herzog in Kiel ihre Huldigungen darbringen,
ſind zahllos, da auch die ländliche Bevölkerung lebhafteſten Antheil
nimmt.

Kiel, d. 12. Januar. Geſtern Abend fand eine Verſammlung
des ſchleswigholſteinſchen Vereins ſtatt. Es wurden folgende
Reſolutionen zum Beſchluß erhoben

Da Oeſterreich und Preußen unzweifelhaft darauf hinarbeiten das an ſich ſelbſt
rechtsungültige Londoner Protokoll gegen das legitime und im Bundesbeſchluß vom
17. September 1846 gewahrte Erbrecht der Auguſtenburger Fürſtenlinie aufrecht zu
halten, und die Herzogthümer Schleswig Holſtein dem däniſchen Königshauſe zu über
aytworten, ſo erklärt der ſchleswigholſteinſche Verein zu Kiel 1) Es iſt dringendſte
Pflicht der deutſchen Bundesverſammlung, den Herzog Friedrich als Herzog von Schles
wigHolſtein ſofort anzuerkennen und ſeiner Regierungsgewalt das Bundesland Hol-
ſtein zu übergeben. Die angeregte Occupation Schkeswigs durch Truppen der deut
ſchen Großmächte gefährdet aufs Neue das Recht unſeres Fürſten wie unſeres Landes
und daher iſt das deutſche Volk verpflichtet, die Verwirklichung dieſes Planes mit
allen Mitteln zu hindern. 3) Unſer Volk will die rechtsbegiündete Lostrennung
Schleswig Holſteins von Dänemark unter der Regierung der Auguſtenburger Fürſten
und verwabrt ſein und ſeines Fürſten volles Recht im Voraus gegen jede Verfügung
fremder Mächte darüber. 4) Der Centralausſchuß des deutſchen Abgeordnetentages,
die Landesvertretungen aller Bundeeſtaaten und ſämmtliche für Schleswig Holſtein
a en h ſich zur ferneren und zur Zeit hauptſächlichen Aufgabe
machen, eine dem Vorbeſagten entſprechende Halt der EinzelRegiBundestages herbeizuführen. ſo es nen wie des

Deeſe Reſolutionen werden den andern im Lande beſtehenden ſchles
w'gboſſteinſchen Vereinen mitgetheilt werden.

Die Grenzbewachung iſt den Hannoverſchen Cambridge-Oragonern
übertragen, und dieſelbe gehört zu den Schattenſeiten der „Campagne“
für die Leute, welche in Piquets zu 4 Pferden 24 Stunden lang

In Holſtein iſt die

Wache thun und abwechſelnd patrouilliren. Dabei ſind die Quartiere
für d 73 un atrfegte an nicht die beſten die Leute
wundern ſi i er die Zumuthung ihrer Wirt zſtück Schwarzbrod zu genießen hen des en Seus

Man will hier wiſſen daß Daäniſcherſeits an den Rückzug aus
dem Kronwerk zu Rendsburg gedacht werde, und daß zugleich alle
Maßregeln getroffen ſeien, die Eiſenbahnen, Wege und Brücken hinter
ſich zu zerſtören. Das Eis auf der Schlei ſoll eventuell geſprengt
werden Vorbereitungen dazu ſind getroffen.

Rendsburg, d. 13. Januar.

befinden nicht zu denken. Der ehrliche, pflichttreue Sinn der Hol
ſten entrüſtet ſich gegen die Leute, welche geſchworen haben nun aber,
da anſcheinend die Sache des Vaterlandes einen guten Verlauf nimmt,
dieſen Eid ignoriren und ihn nöthigenfalls auch dem Herzog Friedrich
leiſten würden. So dringt man hier auf die Entfernung des Bürger
meiſters Juſtizrath Wriedt und des Stadtſecretärs Senator Schrei
ter. Schon früher wurde mit allen gegen eine, des Gefangenwärters
Stimme, in einer großen Bürgerverſammlung der Beſchluß gefaßt,
bei den Kommiſſaren auch die Amtsentſetzung in Anregung zu bringen.
Faſt gleichzeitig wurde ein ähnlicher Antrag vom Deputirtenkollegium
mit 6 gegen 6 Stimmen abgelehnt. Die ſechs Diſſentirenden ließen
ſich meiſt durch Rückſicht auf die Familien der Betreffenden leiten, die
anderen ſechs ſind aber entſchloſſen ihr Amt niederzulegen, wenn dem
allgemeinen Wunſche der Bürgerſchaft nicht genügt werde. Es iſt eine
Principienfrage, die jetzt zur Entſcheidung kommen ſoll, aber eine
Frage, die einen Wendepunkt in der Geſammt Verwaltung des Lan
des involvirt. Als die tel graphiſche Depeſche von der Ankunft der

Bundeskommiſſare kam, fand gerade die allgemeine Bürgerverſamm
Sofort wurden 12 Bürger als Deputation gewählt, delung ſtatt.

ren Takt es überlaſſen wurde, bei den Kommiſſaren in geeigneter
Weiſe auf die Entlaſſung der genanneen Beamten zu dringen. Die
Bundeskommiſſare können aber nach ihren Ausſagen in der Eideslei
ſtung allein keinen Grund zur Entfernung der Kommunalbeam
ten ſehen. Etwaige andere Beſchwerden möge man in einer beſon
deren Beſchwerdeſchrift niederlegen und ſich der Abhülfe verſichert hal
ten. In Sachen der Beſchwerdeſchrift fand geſtern Nachmittag 4 Uhr
wieder eine ſehr ſtark beſuchte Verſammlung im Apolloſaale ſtatt.
Schlichte Bürger berichteten die gravirendſten Thatſachen über die Wei
ſe, in welcher die gedachten Beamten deutſchen Beſtrebungen und deut
ſchem Weſen entgegengetreten, und jeder der Belaſtungszeugen (man
geſtatte den Ausdruck) erklärte ſich bereit, ſeine Angaben überall ver
treten zu wollen. Es wurden zwei Reſolutionen gefaßt: 1) Die Kom

Die Bundeskommiſſare ſträuben
ſich ſehr, Kommunalbeamte, die dem König Chriſtian den Eid gelei
ſtet haben, zu entfernen. Doch iſt an ein gedeihliches Zuſammen wir
ken der Stadtvertreter mit Stadtvorſtänden, die ſich in dieſem Falle

miſſare zu erſuchen, den Bürgermeiſter Juſtizrath Wriedt und Stadt 9
ſecretär Senator Schreiter ihrer Aemter ganz zu entſetzen; 2) wenn
die Entſetzung nicht beliebt würde, die Betreffenden, unter Belaſſung
eines Theils ihres Gehalts, bis zur definitiven Entſcheidung vom Amte
zu ſuspendiren. Die Verſammlung erklärte ſich zu jedem Opfer be
reit, wenn es nur dahin führe, daß die Stadt die Herren Wriedt
und Schreiter (von denen der erſte beiläufig einen Gehalt von 2400
Thlr. preußiſch bezieht) los werde.

Rendsburg, d. 13. Januar. Die Kommiſſare verließen ge
ſtern mit dem Abendzuge unſere Stadt, nachdem ſie Nachmittags in
Begleitung von Wiggers und anderer Herren die öffentlichen Gebäu
de c. beſucht hatten. Auch zur Abfahrt hatte ſich eine große Men
ſchenmaſſe verſammelt. Einer aus dem Volke brachte ein Hoch auf die
Bundeskommiſſare aus, welche dankend mit einem lauten „auf baldi
ges Wiederſehen die Stadt verließen. Man hofft hier noch immer
das Beſte von ihrem Beſuch, namentlich auch in der Frage wegen der
ſechs Dörfer, die allen Patiioten in dieſem Augenblicke am meiſten
am Herzen liegt. Oft kommen da die Paſſage über die Schleu
ſenbrücke für Civil nicht gehemmt iſt, Abends däniſche Officiere her
über, die namentlich die von ſächſiſchen Soldaten und Unterofficieren
beſuchten Locale frequentiren, ſicherlich nicht in lauterer Abſicht. Ein
nige Bürger haben beſchloſſen, die Herren heute Abend aufzuſuchen

Was
würden wohl die Dänen ſagen wenn unſere Bundes-Officiere in Ci
und ihnen das Wiederkommen nach Rendsburg zu verleiden.

vilVerkleidung däniſche Garniſonen beſuchten.
Flensburg, d. 12. Januar.

Der Froſt dauert bereits einige Wochen, wie es hier in gewöhnlichen
Wintern ſelten der Fall iſt. Da die in Schleswig und an der Schlei

Die „Flensb. Ztg.“ ſchreibt

cantonnirenden Däniſchen Armee- Abtheilungen hinreichende Arbeits-
kräfte abgeben können, ſo ſcheint der Plan, durch die Eisdecke der
Schlei eine offene Paſſage von 20 bis 30 Fuß Breite zu machen,

und die Paſſage würde ſpäter durch
Es ſoll hier eine Anzahl Fiſcher

zur Ausführung zu kommen,
Dampfſchiffe offen zu halten ſein.
zur Leitung der Arbeit geworben ſein. Geſtern kam hier das
Dampfſſchiff „Geiſer“ an mit mehreren hundert Tonnen Bier, Schiſfs
zwieback und andern Lebensmitteln und Gegenſtänden für die Armee
Das Fahrzeug kahnte ſich durch das Eis einen Weg bis 1000 Ellen
vom eigentlichen Hafen und die erwähnten Waaren wurden auf
Schlitten an das Land befördert.

Singakademie.
Sonnabend den 16. Januar Abends 6 Uhr Verſammlung der

Singakademie im Saale des neuen Volksſchulgebäudes.
Der Vorſtand.

Das Fahrwaſſer in der Föhrde iſt
in einem Abſtande von einigen Tauſend Ellen von der Stadt offen

n

e
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Amtlicher Fonds und Geld Cours. Verliver Börſe vom 14. Januar.

Hiv. 3f. Brief. Geld.Fonds Courſe. 1862. f. Brief. Geld. Kheiniſche 4 S Jnländiſche a eeß
gf. Brief. Geld. OppelnTarnow. 2 6562 552 do. vom Staat gar. 3 84 4 greiwillige Anteihe i 190 Kheiniſche de Emiſſion von Tr Jvon 1859 5 105 1042 do. (Stamm.) Pr. D. 164 1858 und 1860 42 95 ereins tag r 14 ando. 1804, 1855, 1857 100 Rhein Nahe 2 24 do. do. von 186242 96 95 Konſ, be ne a r 96do. von 1859 42 100 RuhrortErefeld. do. vom Staat gar. 4 Mer b erg. Privatbank a 99

do. von 1856 998 Kr. Gladbacher 94 Rhein Nahe vom Staat e urger Jr u 91do von 1850 u. 1852 4 95 Stargard Poſen 3 99 98 garantirte a 97 Bern s d. n t e edo. von 1893 95 Thüringer 7 11 do. do. i. Emiſſ. 7 r r v u rdo von 1862 4 95 Wilh. (CoſelCd. V 50 48 Ruhrort Crefelder Kr. Schleſ. vent W t 3Staatsſchuldſcheine 3 88 87 do. e m n en z Korn e ſche diitterſh 5 e 99
ä leil o do. do. o. 65 o. erie S B. zx e 32 120 119 do. in. Serie 42 98 Preuß. Hypoth. Verſ. 4 107Kunn Leiſch r Stargard Poſen 4 do. do. Certif. 42/,1012, 100/,ur U. eumär e jSchuldverſchreibungen 3 88 88 d n u on zOderDeichbausgblig. Wo vorßehend kein Hindſaz notirt it, l mitten u 55 Induſtrie Aetien.

S e g J 877 106 werden uſancemäßig 2 pCt. berechnei. en Serie 97 96 Hoerder Hüttenwerk 5 h

tig O. zuldverſchreibung der z d r r an ar er äiſenbahnd d d 23
erl. Kaufmannſchaft 65 103 108 o. IV. Serie r00 e S.ſchaft e en Win i 88 Deffauer Kont. Gas l1805,Pfandbriefe. riorit. Oblig. o. i1. Emiſſion 4 97Reumärkiſche 88 88 Aachen Düſſelderfer 490 z ſenb Ausländiſche Fonds.do. z a s re einen Kustandiſese S ratn Stammwactien Braunſchweiger de d. l

Oß preußiſche 3 86 84 do. III. Emiſſion 42 isee Hremer Ban edo. v3 Aachen Sigſtridter Amßſterd. Rotterd. 6 4 102 101 Coburger Creditban 4 89 k
P mmerſche 87 do. Enitſſton o eine Bed. 9 4 188 137 Darmiſtädter Bank 468 821den. n [Serg r ſhe tle Bia un geh Deſſauer Credit 4 h 6See t See von s e 7 120, 119 do. Landesbant. 4 30 2932 o. III. v l r z2 wen Bl Staate 87, gar. 32 79 Meclenburger 62 S O twant 47 48Shhleſiſche 3 e do. do. Lit. B. 3 7 t S elte d du e Gothaer Privatbant 90Vom Staat gar. Lit. B. S do. IV. Serle a u De e e Hannoverſche Dank. 4 57
Weſtpreußiſche 32 85 642, do. Serie 4 96 95 bahn Lomb. sis 136 Leipziger Creditbank. 4 70d. 494 932 do. Düſſ.Eivfd. Pr. guſſſche Eifenb. s 107 Luxemburger Bank 4 100do. neue el 918, do. do. en e n 5 t 54 Meininger Creditbant 491 50

St e Rorddeutſche Bank 4 101Rentenbriefe. do u u Ausländiſche Prioritäts Actien. Oeſterreichiſcher Credit 5 75 74Kre a, Keumärkiſche ſt von er atte 10 96 Selg. hiig. J. de NEkſ1 Fylring. Sank. 87Pommerſche 4 96 n rer (4*, 100 T do. Samb. u. Meuſe 4 S Weimar. Bank 486 86
Poſenſche 948 Berlin Hamburger 4 s Oeſter. franz. Staatsb. 3 248 247 Oeſterr. Metall. 5 631Preußiſche e. u e 251 do. National Anleihe h 66 652Rhein u. Weſtphäl. 97 97 Berlin Potsdam Niag Moskau Rjäſan 65 84 do. Prämien Anleihe l 74
Sächſiſche 4 87 dehurger Lit. z a 95,e de i SoSchlefiſche 4 98 de c. 5d, /4 Wechſelcours vom 14. Januar. wie

i W. tSee Steine Fs Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. hob k. Sicht I Tage) 1417, G.
Eiſenbahn Actien. o. See 92 do. do. do. do. 2 Monat 4 14077 G.Div. do. IV. Ser. v. St. gar. 100 99 Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage) 52 161 bz.

StammAct. 1862. f. Brief. Geld. Breslau Schweidnißz do. do. do. do. 2 Monat 5 160 bz.Aachen Düſſeld. an o Freiburger Lit. ren do. e e n Sterl. Dunet 6 6. 18 d.AachenMaſtrichter 29 28 Coln Crefelder en do. d W n wW? s n 6 79 bz.Berg. Märk. L. A. S 1052), 1048, Cöln Mindener 1007 r 2 Jo, d ſtr. 2 a z SeDerlin Anhalter a 148 do. N. Emiſſion 5 103 102 Angsbur de e. 100 l. rhein. 2 ort vö o
Serlin Hamburger 89. 120 do. do. 4 94 d 8 de e iSerlin Potsdam do III. Emiſſion 8 ehris e d v vdurt. r t z di Ger e i gen r d a geantfart a. de wo gen eBerlin Stettiner u 129 do. IV. Emiſſion 4 90 89 n 9 d e. z.BreslauSchweid Magdeburg Halberſt. 4 100 Petersburg do. do 1 S. ochen 95 bz.niß Freiburger S. 125 Magdeburg Wittenb. 100 do. do. do. do. 3 Monat 6 935 bBrieg Reiſſe 61 8077 Riederſchl. Märkiſche 4 s 98 Zarſwan do. 100 R. S. poln. à Bankval. 8 Tage 85 G
Cöln Mindener 2 3 169 168 do. Conp. 4 95 Bremen do. 100 Gold 8 Tage 5 109 bz.
Magdeb Halberſt. 255 2278 do. do. I. Serie g. 98 Gold und Papiergeld.Wagdeb. eLeivziger 7 do. do. 1V. Serie 4 Fr. Bkn. mit R. 997 b. Louisd'or 110 G.WMagdeb.Wittenb. e 6768 Nied. Zweigb. Iät. C. 5 101 100 do. ohne R. 997 bz. do. v. Stück. 5 15 G.Münſter Hammer 95 Ober Schleſ. Lit. 4. 4 S. Oeßr. B. V. 83 bz. Sovereigns 6. 209 B.
Riederſchl. Märk. 95 94 de n. B. 3 32 Poln. Bankn. 86 G. Gotdkronen 9. GRiederſchl. Zweigh. e 60 do. Lit. C. Kuſſ. Bankn. 86, bz. Gold, 1 Zolpfund fein 4659 e. G.
Oberſchl. in. A. do. Lit. Oollars p. Stück 1. r G. Friedrichsd'or 118 e bz.und C. 10 e a do. Lit. K. 3 81 Jmperialen b. 145, G. Silber 1 Zollpfund fein 29. 25 G.Obverſchl. Lit. B. 10 135 do L 99 Rapoleonsd'or 5. 9 B.Eiſenbahnen dagegen blieben im Ganzen feſt z das Geſchäft war nurDie Stimmung der Börſe war heute matter, beſonders für öſterreichiſche und Speeulationepapiere

mehr Brief als Geld.geringfügig und nahm in keinem Papier größere Ausdehnung z preußiſche Fonds waren ſtill, Wechſel mäßig belebt und

Leipziger Börſe vom 14. Januar. Staatspapiere c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 à 3 h 90 angeb. do. v. 1855 v. 100 387 geſ., do. v. 1847. v. 500 a e 100 geſ. 2. 1852, 1855, 1858, 1859 a 4 100 t v. 500 a 406 100 i geſ. do. v. 1858 u. 1859 v. 100
à 4 100 geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenbahn Comp. 100 à 4 101 geſ. Königl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 o 91 geſ.
LandesCulturRentenſcheine v. 500 à 4 Leipziger Stadt Obligationen à 49 100 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbriefe v. 500 à 3 o 93 angeb., do. v. 500 t
à 4 101 angeb. Lauſitzer Pfandbriefe v. 100, 50, 20 u. 10 „F a 3 90 angeb. do. v. 1000, 500, 100 u. 50 à 3 97 angeb. do. kündbare 6 M. 4
3 99 angeb. Kgl. Preuß. Steuer CreditKaſſenſcheine v. 1000 u. 500 à 3 o geſ. K. K. öſterr. Nat.Anleihe v. 1854 à 5 h 65 geſ., do. do. Looſe
v. 1860 à S 77 geſ- Eiſenbahn Prioritäts-Actien. Albertsbahn I. Emiſſion 4 do. U. Emiſſion a 9 geſ. do. IV. Emiſſiona 4 g 98 geſ. Berlin Anhalter 4 96 geſ. do. 4 o 100 geſ. Berlin Hamb. I. Emiſſion 490 Brünn Roſſitzer 5 o 96 angeb. Chemnitz
Würſchnitzer 49 100 angeb. Gal. Carl Ludwigsbahn 5 8e/, angeb. Graz Köflacher in Eourant i o 87 angeb. Leipzig Dresdner 3 114 geſ. do. von
1854 49, 101 geſ. do. v. 1860 409 101 geſ. Magdeburg Leipziger l. Emiſſion 4 98 geſ. Magdeburg Halberſtädter 41 o 10i angeb. Thüringiſche
I. en 97 geſ. do. II. Emiſſion a 100 geſ. do. III. Emiſſion 490 95 geſ. do. IV. Emiſſion 4 o 100 geſ. Werrabahn 5 l01 geſ.
Eiſen ahnStamm-Actien. Albertsbahn 8 angeb. Außig Teplitzer Chemnitz Wurſchnitzer Leipzig Dresdner 253 geſ- LöbauZittauer Lit. A.
2* ge Mageburg Leipziger Eiſenbahn Actien 224 angeb. do. do. it. B. 98 geſ. Thüringiſche i29 geſ. Bank- und Eredit-Actien. Allgem. deutſche Cre
dit Anſtalt 69 geſ. AnhaltDeſſauer Bankactien 30 geſ. Leipziger Bankactien 133*, geſ. Seſterr. Credit Anſtalt 74 geſ. Thüringiſche Bankactien Weiinariſche
Bankactien Sorten. Kronen (Vereins Handels Goldmünze) à s Zollpfd. Brutto u. o Zollpfd. fein per Stück 9. 6 angeb. Andere ausländ. Louisd'or
2 5 Agio auf 100 10, geſ. (oder 5 15 4 5). Kaiſerl. ruſſ, wicht. halbe Jmper. à 5 R. per Stück 5. 14 geſ. 20 Francs per Stück 5. 9 geſ. Holländ.
Duraten 3 auf 100 5 geſ. (oder 3 4 6 Kaiſerl. Ducaten à 3 auf 100 5 geſ. (oder 3 4 6 Zerſchnittene Ducaten per Zollpfund
Brutto Wiener Banknoten in öſterr. Währung 83 geſ. Ruſſiſche Banknoten per 90 R. 857/ geſ. Diverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen à 1 u. 5. 99 geſ.
do. do. à 10 99 geſ. Ausländ. Banknoten, für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 geſ. Wechſel. Hamburg per 300 Mk. Bceo. k. S. 2 Mt. 151 geſ.

London per 1 Pfd. Sterl. 7 Tg. 6. 21 geſ. 3 Mt. 6. 18 geſ-
Markktberichte.

Magdeburg den 14. Januar. Nach Wispeln.)

Weizen S 50 Gerſtepro Scheffel 84 L.

Roggen BHafer
Nordhauſen den 14. Januar.

Weizen 1 2 bis 2Roggen 1 I2 20Gerſte 7 h eHafer 20 25Rüböl pro Centner 14 a.

Berlin den 14. JanuarWeizen loco 50——58 nach Qualität fein gelb ſchleſ.

55 ab Bahn bei.
Rogaen loco exquiſit neuer 36 neuer 36ab Bahn bez. neuer 365 frei Mühle bez.

Jan. 35 35 F beſ. u. G. Br. Jan. Febr u.Febr. Mäſz 35 35 bez. u. Br. 317 G. Frühj.
35 dez. u. Br. 35 G., Mai Juni 36-35

bez. u G Br. Juni Juli 37— 362, bez. U.
G. 37 Br.Gerſte große u. kleine 30--34 pr. 1750 Pfd.

Haſer ioco 22 23 fein pommerſcher 22 ab
Babn Lieferung or. Jan. u Jan. Febr. 2 Br.
Früdj. 2290 dez. Mai Juni 23 bez. Junlf Juli

Leinöl pro Centner 15 23 bez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 37—-48
Rübdl loco fläſſiges 1 gefrorenes II bez.
ar. II bez. u. G. z Br., Jan. Febr.T bez. Febr. März II bez. April Mal 11

bez. Mai Juni re bez. U.
Br, G., Sept. Oct. II bez.

Leinöl loco 132 Br.Spiritus loco ohne Faß 148 bez. Jan. u.
Jan. Febr. 14 bez. Br. e S Febr.März 147 Br. u. G. April Mai 14bez. u. 7

J

1

Sept. 157 bez.zWeizen vernachiäſſigt. Roggen effektiv war reichlicher



angeboten begegnete
für Konſum und theils für den
Preiſen ein mäßiger Verkehr ſtatthatte.

ſetzen
reichte.
durch andauerndes Angebot von

Trotzdem daß Abgeber zahlreicher
wegte ſich der Handel in ſehr engen Grenzen. Spirit
eröffnete in feſter Haltung ermattete jedoch im Verlaufe
des Marktes ſehr bald, nachdem Verkaufsluſt ins Ueber

find die Schlußpreiſe gegen geſtern nurgewicht trat, und
wenig niedriger.

37 Hafer 25—29
Stettin, d. 14. Jan.

Br. Frühjahr 34 bez.,35 Br. Junt Juli 36,.
Febr. 10 Br.
Oct. Br. Spiriſus 13 bez.,
Fühf. 14 bez. u. G.

Hamburg d. 14. Januar.
treide loco fiau.

Frühf. 112, bez.,

Amſterdam, d. 13. Jan.

70. Rüböl, Mai 39 Herbſt 39
London, d. 13. Jan. Getreide nominell.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 14. Januar Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll,
am 15. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

-Eisſtand.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
am 13. Januar Abends 2 Fuß 11 Zoll,
am 14. Januar Morgens 3 Fuß Zoll.

Eisſt and.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 14. Januar Vormitt. neuen Pegel 6 Fuß Zoll.
sſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Oresden
den 14. Januar Mittags: 1 Elle 10 Zoll unter 0.

e cBekanntmachungen.
Ein Oeconomieverwalter, welcher ſeit 20 Jah

ren in dieſem Fache konditionirte, ſucht unter
beſcheidenen Anſprüchen anderweitige Stellung.
Auskunft ertheilt der Hr. Jnſpector Petzold
zu Naumburg a/S. Salzgaſſe.

Jn meinem Materialwaaren und Produk
ten Geſchäft können nächſte Oſtern 2 Lehrlinge
Placirt werden. Aug. Apelt.

Einen Lehrling ſucht Fr. Weßler, Klemp
nermeiſter, Königsſtraße Nr. 8.

Ein geübter Setzer
findet in der Druckerei meiner Düten Fabrik
dauernde Beſchäftigung.

Aſcherskeben. S. C. BVeſtehorn.
39 Ein Locomobile von 5-8 Pferdekraft,

womöglich mit ca. 15 Lachter Pumpen-
röhren, wird zu miethen geſucht. Offerten mit
Angabe des monatlichen Miethspreiſes nimmt
entgegen der Oberſteiger C. Schwarz.

Lützkendorf bei Mücheln
Unterzeichneter iſt geſonnen, ſein allhier be

legenes Windmühlen Grundſtück mit 3 Morgen
Acker wie es ſteht und liegt, wegen vorgerück
tem Alter aus freier Hand zu verkaufen. Käu
fer wollen ſich wenden an

S L. Deichmann.Trebnitz bei Cönnern a/S.
Ein angehender Kellner wird zum

ſofortigen Antritt geſucht von
Oh. Hartmann,

Mansfelder Hof zu Eisleben.
Capitalien- Geſuch.

1000, 2006 u. 3000 werden auf neu
gebaute Grundſtücke mit Garten zur erſten Hy
pothek geſucht durch J. G. Fiedler in
Halle, kl. Steinſtraße Nr. 3.

Gegen ſpröde Hauk und Froſt
empfehlen unſere Hautpomade, die in einer
Nacht heilt und den Froſt auszieht. Mit Gebr.
Anw. à Pack 7 u. 10
Fabrik von Hutter S Co.

Niederlage bei elmbold in Berlin,
Co.

aber auch ziemlich guter Frage theils
Verſandt, ſo daß zu feſten

Termine mußtenbei überwiegendem Angebot neuerdings im Werthe zurück
wobei das Geſchäft eine ziemliche Ausdehnung er
Hafer Termine etwas billiger verkauft. Rübsdl

Locowaare gedrückt und
gaben heute auch die ſpäteren Sichten im Werthe nach.

im Markte waren be

Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
Weizen, weißer 54— 68

gelber 52——61 Roggen 38 42 Gerſte 31

Weizen 54 bez. Jan. 54Br. Frühf. 56 G. Roggen 33,, Januar 33 bez.
Br. Mat Juni

Rüböl loco Jan. u. Jan.
11 G. Septbr.

Jan. Febr. 13 G.

Getreidemarkt ruhig, Ge
Oel matt, Mal 24 Oct. 24

Weizen nominell. Roggen
loco nominell, Termine 2 Fl. niedriger. Raps Oct.

Für Zucker, Getreide u. Waaren jeder
u. am Bahnhof auch Vorſchüſſe auf Lombard bei

G. Mann Söhne

Eine im Herzogihume Anhalt
ſchöne Waſſermühle mit Gaſtwirthſchaft, ca.
gem Wohnhauſe und in gutem baulichen
rungshalber preiswürdig verkauft werden.
gen, 1 Schrotegang,

us

lichen todten und lebenden Inventar ſofort
6 7000 Speciellere Auskunft ertheilt

des Regiſtrator O.

Verkauf einer Waſſermühle! e
in der Nähe einer anſehnlichen

Stande befindlichen Wirthſchaftsgebäuden ſoll veränt
Die Mühle beſteht aus 2

1 Spitzmühle mit Zubehör,
mühle, Alles nach neueſter und beſter Conſtruktion. Das Grundſtück

Provinzialſtadt belegen
22 Morgen der beſten Aecker und Wieſen, prächt

amerikaniſchen Mahlgä
1 Schneidemühle mit 2 Gattern und Oel

wird mit einem anſehn
übergeben. Forderung 13 800
das Commiſſtons-Büreau
Rüntseh in Jerbſt, Alte Brücke 656.

Fließend fetten ger.

Schockfäſſern,

Gänſebrüſte mit und
Culmbacher

Flaſchen für 1 Thlr.

pots halte ſtets Lager.

WinterNheinlachs und
i Ertra friſche Watives- Austern

Friſchen Hamburger und Russisehen Caviar,
Lüneburger u. Bremer Nieſennennaugen in und

ohne Knochen,
Bier, à Flaſche 1 Sgr. 6 Pf., 20 auch a

Süße hochrothe Meſſina-Apfelſinen und Citronen,

O. Müller.Leipzigerſtraße Nr. 2.Von allen eingemachten Gemüſen, Früchten u. Com

haftes Engagement.

dingungen verlangt.
Nachweis A. Goetsch G

Kaufimnännisehe Vacangen.
SCchaàe findet ein tüchtiger, auch mit der Buchfähran

Ferner wird ein Commis für eine Weinhandiung
ir, ein Lagerdiener tür ein Engros-Geschäft und ein ge
Colonialwaaren-Handiung unter vortheilhaften Be-

s Vertrauter junger Mann vortheil-
mit

Co. in Berlin Neue Gränstrasse 43.
Concert und Ball

Sonntag den 17. Januar, gegeben von Trom
petern des Thür. Huſ.Neg. Nr. 12,
wozu freundlich einladet Franz Noſch

Anfang 6 Uhr. in Zöberitz.
Georgsburg bei Connern.

Sonntag den 17. d. M. von Nachmittags
3 Uhr ab bei der ſchönen Schlittſchuhbahn und
Uebergang über die Saale

ar r tund friſche Pfannkuchen, wozu ergeben

einladet W. Kohl.
AmmendorfSonntag den 17. Jan. Geſellſchafts-tag, Dmnibusfahr 2e. Ratsech.

Cöthen, den 1. Jannar 1864.
Mein hierſelbſt am Markt, mitten in der

Stadt belegenes am heutigen Tage käuflich
übernommenes Hotel zum großen Gaſthof“
beehre ich mich dem hieſigen ſowohl wie dem
reiſenden Publikum mit der Zuſicherung reellſter
und prompteſter Bedienung auf das Angelegent
lichſte zu empfehlen.

J. F. Kremer,früher Oberkellner im „Römiſchen Kaiſer
zu Nordhauſen.

Eine Grube Dünger verkauft Mo
ritzkirchhof I.

W Geſchäfts Eröffnung! S
Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Pu

blikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß
ich das früher von den Herren C. Ahle-
mann S Comp. geführte Taback- und Ci
garren Geſchäft am heutigen Tage übernommen
habe und unter der Firma B. Schwennicke
eröffnete. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben
ſein, das mich beehrende rauchende Publikum
ſtets durch reelle gute Waare zu bedienen die
ſerhalb bitte ich, mein Unternehmen geneigteſt
zu unterſtützen.

Eisleben, den 13. Januar 1864.
B. Schwennicke,

Plan Nr. 488.in Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 109.

Ilalle'seher Orchestermusikverein.
Sonnabend den 16 Januar Abends 75 Uhr

14. COoncert.
Mozart, Oaverture Zauberflöte. Beet-

hoven, Symphonie Fdur. Reinecke,
Ouv. Dame Kobold. NMendels
Meeresstille.

Freie Gemeinde in Halle.
Sonntag den 17. Januar Nachmittags 2 Uhr

im Saale des Engl. Hofes Vortrag von
Dr. Hetzer.

Freireligiöſe Vorträge
des Herrn Prediger Czerski.
Cönnern Sonntag Nachmittag 3 Uhr

im Gaſthaus Zum Bürgergarten.
Lebendorf: Sonntag Abend 7 Uhr im

Gaſthaus des Herrn Champier.

e eFamilien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Am 10. d. Mts. ſtarb nach kurzem Kran
kenlager unſer guter Schwager und Bruder, der
Paſtor J. Fiſcher zu Succow in Pom
mern, welches tiefbetrübt allen Verwandten und
Freunden hiermit ergebenſt anzeigen

Der Regiſtrator Kolbe nebſt Frau.
Saline Halle, d. 14. Januar 1864,

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 7 Uhr ſtarb mein guter Gat

beſitzer Chriſtoph Sachſe, 65 Jahr 4 Tage
alt, an einem nervöſen Fieber. Verwandten
und Freunden dieſe betrübte Nachricht mit der
Bitte um ſtille Theilnahme.

Ober-Peißen, den 14. Januar 1864.
Marie Sachſe geb. Diener,

Blaſebälge bei F. Tanges Sonne
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

e

Carl HopferFriederike Sopfer Kinder,
Snrch
Emr
Nichard EnkelMarie Hopfer

Art. Niederlagen u. Böden a. d. Saale

Anzahlun

in einem Produrten- G

sohn, Ouv.

te, unſer guter Vater und Großvater, der Guts-

d e



Saale
ne

belegene

prächti
verände.
dahlgän

1 Del
anſehn

zahlung

56.

nd

r Gat
Guts
4 Tage
andten
nit der

4.
r,

er,

l.

Erſte Beilage zu Je 13 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 16. Januar 1864

Deutſchland.
Berlin, d. 14. Januar. Der „Staats Anzeiger“ meldet, daß ärztlichen Rath in die Heimath begeben, da er dringend der Ruhe bedarf.

auf Befehl Sr. Maj. des Königs die Feiex des Krönungs- und Or-

gegentritt.

densfeſtes am Montag, den 18. d. M., auf dem Königlichen Schloſſe
hierſelbſt ſtattfindet, und die Einladungen zu demſelben nach Maßgabe
des zur Verfügung ſtehenden Raumes, an die betreffenden Ritter und
Jahaber Königlicher Orden und Ehrenzeichen von Seiten der General
Ordens Com miſſion erlaſſen werden.

Nach einer dem Präſidium des Herrenhauſes zugegangenen Mit
theilung des Miniſters des Innern iſt der ſeitens der Stadt Nordhau i Raſſau Hardenberper m ſenti zſſau, g. aus Hannover u. ſ. w. u. ſ. w. Und warſen als deren Vertreter für das Herrenhaus präſentirte Stadtrath denn nicht ver Bannerträger der eigenen Partei, der verſtorbene Julius
Arand zum Mitgliede dieſes Hauſes berufen worden.

Die „„N. A. Z.“ enthält folgende halboffizielle Mittheilung
Hi Zei ſ nen auswärtiger Blätter berichten über an 3 an e n Feſtungs Compagnie der Magdeburgiſchen Artillerie-Brigade Nr. A pergebliche Verhandlungen der Staatsregierung mit Bankterhäuſern über eine Anleihe,

namentlich eine vermeintlich beabſichtigte „KronAnleihe.“ Wir find zu der Ex
klärung ermächtigt, daß alle bezüglichen Angaben erfunden ſind. Der Staaksregierung
find allerdings von hieſigen Bankiers und von den bedeutendſten europäiſchen Häuſern
die umfaſſendſten und zuvorkommendſten Anerbietungen gemacht worden die Regie
rung hat ſich jedoch ſeither zur Anknüpfung von Verhandlungen nicht veranlaßt finden
können.

Es iſt gewiß ein ſehr ſeltener Fall, daß derartige Anerbietungen
entgegengebracht werden ohne daß irgendwie Veranlaſſung dazu gege
ben worden iſt. Oder ſollten ſchon allein die etwas dunklen Andeu
tungen am Schluſſe der Adreſſe des Herrenhauſes genügt haben, einen
ſolchen Wetteifer in der Finanzwelt hervorzurufen.

Die Militair-Commiſſi bgeordnetenhauſes hat i 8häihrer c e n e. e e wer dere ger n S eren vog er ehe da ev
e e e Friegs, entweder bereits ganz regulirt, oder ſtehen doch der Regulirung ſehrvelle zum Geſetz über die nahe. Unter den letzteren befindet ſich auch die Handlung des Herrn

H. Behrend, der ſeinen urſprünglichen Plan, nach Berlin überzuſiedein,dienſt vom Jahre 1814 zu beantragen. n
geſtellt und der Kriegsminiſter nicht anweſend. Hinſichtlich der Ver
pflichtung zum Seedienſt hat die Commiſſion keinen Beſchluß gefaßt,
vielmehr dem Hauſe anheimgegeben, hierüber einen beſonderen Be
ſchluß zu extrahiren. Der Vertreter des Kriegsminiſters hatte gegen
die getrennte Behandlung beider Gegenſtände keinen Einſpruch erhoben.

Der Antrag des Freiherrn v. d. Heydt, welcher eine dem „Geiſte
einer wahrhaft konſtitutionellen Verfaſſung entſprechende Landesver
tretung“ ſchaffen, deshalb die Diäten ſtreichen und nur Beamte zu

die erſte Stadt welche amtlich dieſer Regierungs Anordnung ent

Der Abg. v. Sybel hat ſich wegen dauernden Unwohlſeins auf

Wie die bekannte „Zeidler'ſche Correſp.“ meldet,i wäre der Geh.Oberregierungsrath Dr. Engel, Director des ſtatiſtiſchen Bureaus,
von ſeiner vorgeſetzten Behörde wegen der in der Angelegenheit des Ge

heimraths Jacobi veranlaßten Zeitungsveröffentlichung
wortlichkeit gezogen worden Die „Zeidler' ſche Correſp. macht ſich
dabei ſo lächerlich, immer von Hrn. Engel „aus Sachſen zu ſprechen.
Als ob Preußen nicht ſeine zeitige Größe auch „Auslandern“ verdankte,
z. B. Blücher aus Mecklenburg, Scharnhorſt aus Hannover Stein

„zur Verant-

Stahl aus Baiern und noch dazu ein Jude aus Baiern?
Geſtern Vormittag trafen die Augmentations- Mannſchaften der 3.

Eiſenbahn von Magdeburg hier ein. Die Mannſchaften fanden in der
Artilleriekaſerne am Kupfexrgraben Unterkunft, erhielten daſelbſt Mittag
eſſen und fuhren Nachmikkags halb 5 Uhr mit der Eiſenbahn nach
Stralſund weiter.

Die Jntendantur des Garde Corps hat eine Submiſſion für Lie
ferung von 60 000 Paar Unterbeinkleidern und 3000 weißen Schaaf
pelzen ausgeſchrieben.

Von Weſel ſind am 11. und 12. drei Batterieen reitende Ar
tillerie mit der Eiſenbahn nach Minden befördert, um dort weitere

Befehle zu erwarten.

laſſen will, welche die Regierung durch Urlaubsertheilung ausdrücklich
approbirt, iſt von folgenden Abgeordneten unterzeichnet: Graf v. War
tensleben, v. Elsner, Woepke, Baron v. Richthofen, v. Brockhauſen,
Graf v. Strachwitz, v. Denzin, Hahn (Ratibor), Graf v. Blumen

Einem Schreiben aus Danzig entnimmt die B. u. H. Die

aufgegeben hat und jetzt, von ſeinem Bruder Max getrennt, bereits
wieder Getreide Ankänfe in größerem Umfange macht. Die Gläubiger
der Handlung Th. Behrend erhalten ca. 25 pCt. Die Handlung A.
Norden u. Comp. welche bei einem Handlungs Capital von ca. 16,090
Thlr. gegen 120 000 Thlr. Paſſiva hatte, hat mit 15 pCt. regulirt
und macht ebenfalls wieder flott Geſchäfte.

Die miniſteriellen Blätter enthalten ſich noch jeder Betrachtung
über die franzöſiſche Depeſche vom 8. Januar. Daß ſie nicht nur
dem engliſchen Konferenzvorſchlage, ſondern auch dem vielbeſprochenen

preußiſch öſterreichiſchen Plane, allenfalls über den Bund hinweg zur

thal Suckow, v. Goßler, v. Aulock, v. Niebelſchütz, Graf v. Pfeil,
v. WaldowReitzenſtein, v. MitſchkeCollande, Graf Finck, v. Fin-
ckenſtein, Graf v. Franken Sierstorpfff Romahn, Dr. Wantrup.
Unterzeichner ſind zur Hälfte ſelbſt Beamte.

Die Berathung der Preßnovelle ſoll in der Commiſſton des
Herren hauſes beendet ſein doch ſcheint die Erledigung noch länger
hinausgeſchoben zu bleiben, da die Tagesordnung für die Sonnabend
Sitzung dieſen Gegenſtand nicht enthalt. Auf derſelben ſteht u. a.
auch die Mittheilung der Antwort Sr. Maj. des Königs auf die Adreſſe
des Herrenhauſes.

Die Annahme, daß der Schluß der Seſſion ſehr bald bevor
ſteht, wird dadurch nicht alterirt, daß die Regierung noch in den letz
ten Tagen eine Anzahl von EiſenbahnVorlagen eingebracht hat. Dieſe
Vorlagen haben wohl nur die Beſtimmung eines politiſchen „Schatzes

von guten Werken“; ſie laſſen ſich bei paſſender Gelegenheit als Zeug
niſſe umfaſſender Sorge für das Wohl der materiellen Intereſſen mit
Nutzen verwenden.

Die Anweiſung der k. Regierung zu Potsdam, welche dahin ging,
der auf Grund der Verfaſſungs Urkunde von dem Hauſe der Abge
ordneten niedergeſetzten Unterſuchungs-Commiſſion ohne weitere Rück
frage keine Mittheilungen zugehen zu laſſen und in dieſer Beziehung
ſämmtliche Beamte zu inſtruiren, Hat in der letzten Sitzung des Ma
giſtrats eine ſehr eingehende Berathung erfahren und zu dem Beſchluſſe
geführt, dieſer Anweiſung zunächſt keine Folge zu geben, vielmehr bei
dem Herrn Oberpräſidenten Beſchwerde dagegen zu erheben und um
Aufhebung dieſer Verfügung zu bitten. Es wird hierbei auf die ſelbſt
ſtändige Stellung des Magiſtrats, als Ortsobrigkeit der Stadt, auf die
Selbſtſtändigkeit jedes einzelnen Beamten und ſchließlich auch auf die
Rechtsgiltigkeit der Verfaſſung und auf die unzweifelhafte Faſſung der
ſelben in dem bezüglichen Paragraphen Bezug genommen. Der Ma
giſtrat hatte es ſich klar gemacht, daß die Städteordnung ihn zu einer
ſelbſtſtändigen Stellung erhoben, der wohl ſolche Anweiſungen nicht zu
ertheilen ſein könnten weil unter den Mitgliedern des Magiſtrats ſich
viele Rechtsverſtändige befinden, die ſehr wohl zu beurtheilen im Stande
ſind, welche Deutung den geſetzlichen Beſtimmungen beizulegen iſt und
welche Pflichten ein ſolches Collegium zu erfüllen hat. Man hat auch

daran denken müſſen, daß die Beamten des Magiſtrats auch Staats
bürger ſind und als ſolche beſtimmte Pflichten nach ihrem Gewiſſen zu
beobachten haben und konnte ſich nicht davon überzeugen daß der
H. 82 der Verfaſſungs Urkunde anders ausgelegt werden könne, als es
von dem Hauſe der Abgeordneten geſchehen iſt. Die Verfaſſungs- Ur
kunde ſei das wichtigſte Geſetz, das jeder halten ünd ausführen müſſe
und würde ſich jeder Staatsbürger ſtrafbar machen, wenn er etwas
unterließe, was hier angeordnet ſei. BHerlin iſt, ſoviel wir wiſſen,

Occupation Schleswigs zu ſchreiten, weſentliche Hinderniſſe in den Weg
ſtellt, liegt auf der Hand. Bei der freundlichen Haltung, welche Frank
reich, obwohl „europäiſche Großmacht““, Deutſchland gegenüber ein

nimmt, möchte es doch ſehr bedenklich erſcheinen, dem Bunde von
Die Berlin oder Wien aus irgend wie Gewalt anzuthun. Die „europät-

ſchen Verwickelungen“, vor denen Preußen und Oeſterreich angeblich
Deutſchland bewahren ſollen, liegen, wie man ſieht, durchaus nicht
auf dem von Herrn v. Bismarck in den Kammern den Laien gegen
über ſo ſtark bezeichneten Wege; ſie könnten erſt auftreten, wenn dem

Bunde durch jedes Mittel die Anerkennung des Londoner Vertrages
aufgedrungen werden ſollte, den man in Paris für einen todten Buch

ſtaben erklärt. Man wird ſich in Berückſichtigung der von dem Na
tionalgefühl getragenen Beſtrebungen der Miktel und Kleinſtaaten doch
nicht von dem weſtlichen Nachbar überholen laſſen wollen.

Das „Wochenblatt des Deutſchen Reformvereins“ ſagt am Schluſſe
eines Artikels über „Preußen, Oeſterreich und die dritte Macht
gruppe“ „Hoffentlich werden nicht blos München und Sachſen auf
ihrem patriotiſchen Wege ſich durch nichts beirren laſſen, ſondern auch
Stuttgart und Hannover, ſowie ſämmtliche Reſidenz und andere Städte
zeigen, daß ſie zur Zeit noch im Schlepptau der beiden halb- deutſchen
und anti deutſchen ſogenannten Großmächte ſich nicht befinden. Wie
einflußreiche Kreiſe in Preußen über die „kleinen Fürſten“ denken, ſo
wie über Preußens Jntereſſe, welches nicht die Vermehrung der Zahl
derſelben verlangt, das hat ja Herr Juſtizrath Wagener ſehr deutlich
erklärt. Wie gleichgültig es dem Miniſter Oeſterreichs iſt, ob in ſol
chen Staaten ein Glücksburger oder ein Auguſtenburger herrſcht, das
hat Graf Rechberg ſelbſt vor dem Angeſichte Europas zu verkünden ſich
nicht geſcheut. Wir meinen man ſollte ſolche Winke verſtehen. Wir
glauben: entweder ergreifen jetzt die rein deutſchen Staaten den Mo
ment, um ſich einheitlich zu organiſiren und als Macht neben den Mäch-
ten Preußen und Oeſterreich und den Großmächten England, Rußland
und Frankreich ſich zu beweiſen und auf dieſem Wege Deutſchland zu
retten oder mit Deutſchland iſt es überhaupt aus und Oeſterreich,
Preußen und die rein Deutſchen repräſentirten die Ohnmacht Frank
reich, Rußland und England aber die Macht. Zum letzten Zuſtande
neigte bereits die Abſtimmung des Bundes vom 7. December. Sollte
es nicht noch Zeit ſein, den Schritt wieder gut zu machen

Dem Vernehmen nach wird unter der evangeliſchen Geiſtlichkeit
Rheinlands und Weſtfalens eine Adreſſe an den König in Be
treff SchleswigHolſteins vorbereitet.

Elbing, d. 11. Januar. Unſere Stadt hat einen ſchweren
Verluſt erlitten. Vor wenig Stunden iſt Jakob Rieſen nach ſchwe
rem Leiden ruhig und ſanft entſchlafen. Am 13. Juni 1786 geboren,
hat er ein Alter von beinahe 78 Jahren erreicht. Drei Dinge ſind es,
durch die ſein Name in den weiteſten Kreiſen bekannt geworden iſt.
Er war der erſte Mann der im Anfange der dreißiger Jahre in einer
provinzialſtändiſchen Verſammlung den Antrag ſtellte, die Krone an



das am 22. Mai 1818 gegebene Verſprechen einer reichsſtändiſchen Ver
faſſung zu mahnen. Damals ſtand er faſt allein. Erſt der preußiſche
Huldigungslandtag von 1840 hat jenem Antrage gemäß beſchloſſen.
Dann hat er im Jahre 1837 die von ihm und einer Anzahl ſeiner
Mitbürger unterzeichnete Adreſſe an die ſieben Göttinger Profeſſoren
dem Miniſter v. Rochow mit einer Zuſchrift eingeſandt, in welcher er
der öffentlichen Meinung über den Virfaſſungsbruch des Königs von
Hannover einen entſchiedenen Ausdruck gab. Herr v. Rochow antwor
kete ihm in einem Schreiben, in welchem der alte Junker und Bu
reaukratenhochmuth das neue Wort vom „beſchränkten Unterthanenver
ſtande erfand. Endlich iſt es noch unvergeſſen, wie die erſte Reak
tionsperiode nach 1848 den alten Rieſen einen der beſten Bürger un
ſeres Staates, als einen „beſcholtenen“ Mann bezeichnete, um auf
Grund dieſes Scheltwortes ihm die DruckerConceſſton entziehen und
damit den in ſeiner Druckerei erſcheinenden Neuen Elbinger An

vollſtändigt, daß dem Lande ſpäter größere Freiheiten bewilligt werden
müßten. Welche Freiheiten kann man aber gewähren, die nicht die
ſind, welche Thiers ſo warm vertheidigte? Rouher ſcheint ſelbſt durch
gefühlt zu haben, daß er ſich auf unſicherem Boden befand. Der Rede
des ſonſt ſo beredten Mannes merkte man dieſes auch an. Jedenfalls
war es ſchwer, Hrn. Thiers, nachdem dieſer in ſo einfachen, aber doch
ſo treffenden, tiefgefühlten und ſchönen Worten die Rückkehr zum par
lamentariſchen Regime verlangt hatte, auf überzeugende Weiſe zu er
widern, daß Frankreich ſich gedulden müſſe, bis der Kaiſer den Augen
blick für geeignet halte, ihm weitere Freiheiten welche ſagte er nicht
zu bewilligen, und es ſo mit ganz unbeſtimmten Troſtgründen abzu
finden. Der Eindruck, den dies hervorbrachte, war nicht der beſte.
Die Gefühle, die das Publikum heute durchdringen, drücken ſich auch
in den Journalen aus. Girardin, der, wie er ſelbſt ſagt, von je her
ein Gegner des Hrn. Thiers geweſen, iſt voll Begeiſterung. Er ſagt,
er habe die Worte dieſes großen Redners nicht mit Bewunderung,
nein, mit Rührung geleſen. Es ſei nicht die Sprache eines großen
Redners ſondern die eines großen Bürgers, der, keinen Antheil mehr
nehmend an den Kämpfen des Ehrgeizes, ſeinem Lande die Wahrheit
ſagt, ſo wie er ſte fühlt, ſo wie er ſie ſieht. Von ſeiner Rede wird
man nicht ſagen, daß es eine Miniſterrede iſt, aber ihre Wirkung wird
deshalb um ſo größer ſein. Der Geiſt, der in ihr herrſcht, iſt nicht
der der Oppoſition der einen Umſturz herbeiführen will, ſondern der
Ueberlegung, ver etwas gründen will. Das „Siecle“ und die „Opi-
nion Nationale“, die bisher Thiers ſtark angefeindet, zollen ihm heute
ihre höchſte Bewunderung und begrüßen in ihm das würdigſte Mitglied
der Oppoſition. Emil Ollivier iſt krank. Marie wird bei Gelegenheit
der Wahlfreiheit ſprechen.

Telegraphiſche Depeſchen. 4
Brüſſel, d. 14. Januar. Das ganze Kabinet hat heute ſeine

Entlaſſung eingereicht. Der König hat ſeinen Entſchluß noch nicht
kündgethan.

Paris, d. 14. Januar. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß
am 18. Januar die öffentliche Zeichnung für die Anleihe ſtattfinden
werde. Der Emiſſtonscours iſt auf 66 Fres. 30 Cts. feſtgeſtellt; die
Zinſen ſind vom Januar ab zahlbar; die Zeichnungen bis zur Höhe
von 6 Fres. Rente werden nicht reducirt; bei der Subſcription ſind
10 einzuzahlen, der Reſt in zehn gleichen allmonatlich einzuzahlen
den Raten.

Turin d. 12. Januar. Jn der heutigen Senats Sitzung kam
der JtalieniſchFranzöſiſche Handelsvertrag zur Sprache. Aud ffredi
und Pareto ſprachen gegen den Vertrag. Der Miniſter Präſident faßte
die Frage zuvörderſt vom finanziellen Geſichtspunkte aus auf, ſuchte
ſodann darzuthun, daß der Vertrag ſeinem Weſen nach die zwiſchen
Frankreich und Italien bereits beſtehenden freundſchaftlichen Bande
noch enger ſchließen werde und benutzte die Gelegenheit, um den Ge
fühlen der Entrüſtung Ausdruck zu leihen, die in Jialien durch das
Pariſer Attentat erregt worden ſeien. Jm Abgeordnetenhauſe wurde

heute die Fortdauer des die Unterdrückung des Brigantenthums be
zweckenden Geſetzes mit 150 gegen 46 Stimmen beſchloſſen.

London d. 14. Januar. Laut Berichten aus San Domin
go iſt dort von den Aufſtändiſchen eine proviſoriſche Regierung gebil
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Bekanntmach
Nothwendiger Verkauf.

Königliche Kreisgerichts- Kommiſſion
Weißenfels

I. Bezirks.
Das dem Schmiedemeiſter Auguſt Hillner

und ſeiner Ehefrau Wilhelmine Liberte
gebornen Sack gehörige, in Weißenfels in
der Klingenſtraße Nr. 5 belegene Wohnhaus
mit Zubehör, abgeſchätzt auf

5370 Thaler,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
K—egiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 16. März 1864
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17,
ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem SubhaſtationsGe
richte anzumelden.

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu
biger, Bäckergeſell Carl Auguſt Thieme
wird hiermit öffentlich vorgeladen.

Weißenfels, am 28. Auguſt 1863.
Königliche Kreisgerichts- Kommiſſion

I. Bezirks.

Auf dem Rittergute Dieskau werden Frei
tag den 22. d. Mts. Vormittags 9 Uhr am
großen Mühlteich eirea 40 Schock gutes Rohr
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

det worden. Die Spanier haben zwar Azug genommen, ſonſt aber
keine Fortſchritte gemacht.

Ein Ha
am Markt, mit Verkaufsladen,

Stuben und ſonſtigem Zubehör iſt mit 1000
Anzahlung ſofort zu verkaufen durch

Jul. Starke in Weißenfels.
Ein Laden in einer kleinen Stadt der ſchön

ſten Lage, für einen Conditor paſſend da in
ſelbigem Orte noch keiner iſt, hat im Auftrage
zu vermiethen reſp. Auskunft zu ertheilen

Jul. Starke.
Auf dem Rittergute Dieskau ſollen am

mittleren Mühlteiche Montag den 18. d. Mts.
Vorm. 9 Uhr ca. 200 Schock Eſchen u. Ellern
ſtangen und Reißholz öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Zwei Wohnungen in der Beletage, von neun
und ſieben Piècen mit Zubehör, nach Bedürf
niß auch Pferdeſtall, Wagenremiſe u. Kutſcher
ſtube, ſind auf längere Zeit oder auch an Ba
degäſte während der Badeſaiſon, ungetheilt oder
in kleineren Abtheilungen, zu vermiethen bei

Heinrich Siebold,
Bad-Koeſen.

Handſchuhe
von ſtarkem feſten Leder zum Torftragen und
Einheizen empftehlt, da dieſelben das Aufſpringen
der Hände ſehr verhindern, als ganz was
Praktiſches Bergfeld.

Buckskin und Pelzhandſchuhe, rein wollene
Tücher und Shawls werden, um damit zu räu
men, unter dem Einkaufspreis verkauft.

P. Bergfeld.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Gut eirca 3 Stunden von Coburg in
guter fruchtbarer Lage Bayerns, guten maſſt
ven Gebäuden und Brandweinbrennerei, circa
250 Morgen Land und Wieſen, 50 Morgen
Waldung, iſt eingetretener Fa milienverhältniſſe
wegen preiswürdig zu verkaufen und kann zur
Erleichterung mit 6000 Anzahlung ſofort
übernommen werden. Franco- Anfragen unter
C. S. befördert
Exped. d. Ztg.

Mühlen- Verkauf.
Eine dicht an einer Kreishauptſtadt ohnweit

der Werrabahn liegende Mahlmühle neueſter

Waſſerkraft, ſowohl für Lohnmahlen als Han
delsmühle geeignet, iſt eingetretener Verhältniſſe
wegen ſofort preiswürdig zu verkaufen, und
kann mit einer Anzahlung un 4000 über
nommen werden. Es können auch ſchöne Län
dereien mit dazu gegeben werden. Franco- An
fragen unter K. Nr. 1. befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Den Alleinverkauf des von mir fabrizirten
Bergöls, ſicheres Mittel gegen Kolik der
Pferde, ſowie Ueberfütterung des Rindviehes
und der Schaafe, übergab ich den Herren
Helmbold Co. in Halle a/S.
Leipzigerſtraße Nr. 109. 9Kettnitz in Ketzſchen.

Ed. Stückrath in den

Conſtruction, gute Gebäude und viel Räumlich
keiten, nebſt dabei befindl. Schneidemühle, guter
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Halle,
Deutſchland.

Berlin, d. 15. Jan. Die Budget-Com miſſion des Ab
geordnetenhauſes hat geſtern die Frage wegen des Staateſchatzes durch
Feſtſtellung des Berichts erledigt der Schlußantrag der Commiſſion

Aufforderung an die Regierung zur Mittheilung der Special Nach
weiſungen und Verweigerung der Decharge von 1860 und 61 bis zu
erfolgter Vorlage iſt bereits bekannt. Dieſelbe Commiſſion hat die
Regierungsvorlage wegen Bewilligung für 70,000 Thlr. zur Erwer
bung eines Grundſtücks für die Provinzialſteuer Direction in Königs
berg abgelehnt. Es ſollen nur die zur Erweiterung der dortigen Pack
hofsräume geforderten 15,000 Thlr. bewilligt werden. Auch das
Etatsgeſetz iſt von der Commiſſion nach den Beſchlüſſen des Hauſes
formulirt und feſtgeſtellt.

Die Unterſuchungs Commiſſion des Abgeordnetenhauſes
hat geſtern den Bericht Referent Abg. Senff wegen des Verhal
tens des Staatsminiſteriums gegenüber ihren Requiſitionen feſtgeſtellt.

Offiziöſe Blätter ſchreiben von hier: Ganz irrig iſt die Meinung,
daß an maßgebender Stelle neben der Abſicht, den Landtag bald zu
ſchließen auch die Anſicht vertreten werde: man müſſe noch erſt die
nächſten Ereigniſſe abwarten, welche vielleicht eine Brücke zur Ver
ſtändigung bauen könnten. Es iſt vielmehr Thatſache, daß Se. Maj.
der König nach den Beſchlüſſen der Anleihe-Commiſſion jede Hoffnung
auf eine Verſtändigung mit dem gegenwärtigen Abgeordnetenhauſe
aufgegeben hat und in der Verweigerung der Anleihe nicht nur einen
Mangel an Patriotismus, ſondern Angeſichts der in der Antwort auf
die Adreſſe ausgedrückten dringenden Wünſche einen Mangel an Ehr

erbietung gegen die eigene Allerhöchſte Perſon erblickt. Es wird alſo
wohl nur noch abgewartet werden, daß das Budget in beiden Häuſern
definitiv erledigt und über die Anleihe Beſchluß gefaßt wird und der

Schluß der Seſſion dürfte alſo in ſpäteſtens 14 Tagen zu erwarten ſein.
Das Gerücht, die Regierung habe ſich den von dem Landtage

micht zu erlangenden Bedarf für die Koſten der Bundesexecution durch
Wechſeloperationen geſichert, welche zwiſchen Seehandlung und Bank
und hieſigen Bankierhäuſern ſtattfinden würden begegnet, nach der
„Bk. u. H.-3.“, in finanziellen Kreiſen manchem Zweifel. Demun-
geachtet wurden Verkäufe preußiſcher Staatsanleihen an der geſtrigen
Börſe mit dieſen Operationen in Verbindung gebracht und auf Auf
träge der genannten Staatsgeldanſtalten zurückgeführt.

Bei dem Herausgeber der Berliner Kammer Correſpondenz
wurde heute von der Polizei auf Anweiſung des Staatsanwalts das
Abonnentenverzeichniß konfiszirt, um Zahl und Namen derſelben feſt
zuſtellen.

Die offiziöſe „N. A. Ztg. enthält heute wieder einmal einen je
ner Artikel, in denen ein ſelbſtſtändiger ſchleswig holſteiniſcher Staat
geradezu als eine feindſelige Schöpfung bezeichnet wird, welche Preu
ßen auf jede Weiſe zu verhindern ſuchen müſſe. Denn ein ſolcher
Staat würde nur „die Machtgruppe der deutſchen Mittelſtaaten“ ver
mehren welche mit Preußen in einem Kampfe liegen „deſſen Jnten
ſivität ſich täglich ſteigert.“ Um alſo dieſe bitterſten Gegner Preußens

nicht zu verſtärken, ſei es beſſer, die Herzogthümer an Dänemark ge
feſſelt zu halten. Wir haben dies bisher in Preußen unerhörte Pro
gramm ſchon öfter beleuchtet, ſelten aber iſt es unumwundener ent
wickelt worden. Die Leichtfertigkeit, mit welcher dies gerade im gegen
wärtigen Augenblicke geſchieht, iſt um ſo größer, als Frankreich ſo eben
den Mittel und Kleinſtaaten die Bürgſchaft geboten hat, daß ſie ſich
vor dem in unſern feudalen Blättern gegen ſie gepredigten Kreuzzuge
nicht zu fürchten brauchen. Dieſen Augenblick wählt die „N. A. Z.“,
um dieſen Staaten folgenden Satz zuzuwerfen: „Der Glaube an die
Dauerhaftigkeit des bunten Grenzbildes, welches die Karte Deutſch
lands bildet, iſt geſchwunden, und die Geſammtpolitik der einzelnen
Wegierungen wird von dem Sträuben gegen die vorhandene oder ein
gebildete Gefahr geleitet. Sie werden ſchwerlich jemals darauf ver
Zzichten, Anlehnung an alle jene Kräfte zu verſuchen, von denen ſie
Schutz ihrer Selbſtſtändigkeit gegen Preußen erwarten.“ Nun wenn
Preußen dermaßen auf den Ruin dieſer Staaten ausginge, daß es
lieber deutſche Länder preisgäbe, ehe es ſie jener Gruppe hinzufügen
wollte, ſo wäre ihnen gewiß kein Mittel der Abwehr zu verdenken. (N.3.)

Die Amtsſuspenſion des Landraths v. Young ſchreibt man
er „Elberf. Ztg.“ aus Berlin ſcheint nicht lediglich in der letzten
vffentlichen Polemik deſſelben, deren Ton und Haltung allerdings auch
in Regierungskreiſen keineswegs Billigung (aber doch Aufnahme in die
Regierungszeitung) gefunden hat, ihren Grund zu haben, ſondern auch

mit frühern Vorkommniſſen zuſammen zu hängen, um deren willen ein
Disciplinarverfahren gegen Hrn. v. Young ſchweben ſoll. Der un
mittelbare Anlaß ſoll ſein, daß die Regierung in Marienwerder ihn
aufgefordert hätte, den Regierungsſupernumerar Hellmich ſeiner amt-
lichen Stellung in Lautenburg zu entheben, Herrn Vogel wieder ein
zuſetzen und die Lautenburger Angelegenheit überhaupt in beſtmöglichſter
Weiſe zu arrangiren. Hr. v. Houng weigerte ſich dieſem Beſchluß
Folge zu geben und wurde deshalb ab offcio ſuspendirt. Man erzählt
ſich auch, daß Hr. v. Doung eine amtliche Depeſche an den König ab

geſchickt und in derſelben Um Schutz gegen die königl. Regierung zu
Marienwerder gebeten haben ſoll. Man würde wie es ſcheint, es

nicht ungern ſehen könnte aus derartigen Vorfällen auf eine geiſtige
Verſtimmung des Hrn. Landraths geſchloſſen werden und wer die

Nr. 4 des „Strasburger Kreisblattes“ mit all den Proklamationen,
Verdikten und polemiſchen Auslaſſungen des Hrn. v. Boung ſieht, giebt

jener Vermuthung allenfalls Raum. Auch der Erlaß vom 31. De

Zweite Beilage zu 3 der Halliſchen Zeitun (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

cember, der alle Seſiger von Lautenburger Paſſen aus dem tetzten
halben Jahre für vogelfrei erklärt, iſt ſchleunigſt von dem Landrath
amtsverweſer aufgehoben worden. Jnzwiſchen hat Hr. v. Young
unterm 10. d. Mis. in der Kreuzzeitung eine Erklärung über die
Gründe ſeiner Amtsenthebung veröffentlicht. Es heißt im Eingange

„„Die Publikation des Berichts, welchen ich in Begegnung der Interpellation des
Abgeordneten v. Hennig über die Lautenburger Vorgänge an den Herrn Miniſter des
Innern erſtattet hat kaum größeres Aufſehen erregt, als meine in Folge jener
Amts ikte eingetretene vorläufige Dienſtenthebung. Die Letztere iſt verfügt nicht etwa
von dem damit befaßten Disziplinar Miniſter, der die Publikation jenes an ihn ge
richteten, mitbin auch ur ſeiner Kritik und Beſchlußnahme anheimfallenden Be
richts bisher mit keinem Worte gemißbilligt hat ſondern vorgreifend von der
Provinzial Behörde, die, wenn Gefahr tm Verzuge dem Landrathe die Aus
übung der Amtsverrichtüngen vorläufig unterſagen kann. (H. 54 des Di cipl. Geſ)
Sie iſt verfügt worden, nicht etwa auf Grund einer Vorunterſuchung, welche Grapa
mina gegen mich feſtgeſtellt hatte, ſondern auf einſeitige Denunciation regierungs
feindlicher Pirteiführer in Lautenburg denen die Beſeitigung des fortſchrittlichen
MagiſtratsDirigenten und die Einſeßzung eines qualifizirten konſervativen Erſatzman
nes alles Terrain entzogen hatte.

Nach injuriöſen Ausfällen gegen den Beigeordneten Vogel richtet
Herr v. ung folgende weitere Angriffe gegen die königl. Regierung
zu Marienwe der

„„Jener Beigeordnete iſt ohne vorheriges Eingehen auf das, was ge
gen ihn zur Sprache gekommen wieder inſtallirt worden weil nach An
ſicht der Provinzial Behörde zu ſeiner Dienſtenthebung kein Grund vorhanden ge
weſen. Am 4 Januar würde ich, unter lautem Jubel aller Demokraten des Kreiſes,
vorläufig des Amtes enthoben Tags darauf wurde der Beigeordnete Vogel unter glet
chein Jubel, dem ſich eine großartige Jlluminatton der Stadt Lautenburg anſchloß,
reaktivirt; erſt am 6. Januar begann die amtliche Erörterung der Vorgänge welche
der von mir publizirte Bericht wahrheitsgetreu dargelegt hat. Vor meiner Suspen
fion und der Reaktivtrung des Beigeordneten Vogel war regierungsſeitig nichts
unterſucht, nichts feſtgeſtellt. Jch wurde ſuspendirt, weil Herr Vogel und ſein An
hang mich verurtbeilte; Vogel dagegen wurde wieder zu Ehren gebracht, weil nur
meine und einiger Offiziere Bezichtigung (der Trunkenheit) ihm gegenüberſtand. Ein
regierungsfeindliches ahlPamphlet, von den Herren Vogel, Jung und Gutzeit
den Führern der Fortſchrittspartei in Lautenburg mit unterzeichnet, lag damals
ſchon der königl. Regierung in Marienwerder vor, iſt indeß nicht weiter in Betracht
gekommen. Geſtern erſt ſind mir die Ergebniſſe der kommiſſariſchen Unterſuchung
vorgelegt worden. Sie zeugen meiner Auffaſſung nach durchweg für, nicht gegen
mich. BDin ich als Organ der Staatsbehörde den regierungsfeindlichen Parteien der
Stadt kräftig und mit Nachdruck entgegengetreten, ſo hat die Provinzi lbehörde wahr
lich keinen Grund deshalb gegen mich vorzugehen. Man hat mir die vorläufige
Dienſtenthebung des Beigeordneten Vogel und die Publikation des Berichts über die
v. Hennig'ſche Interpellation als Beweggründe meiner Amtsentſetzung bezeichnet. Jene
müßte, ſelbſt abgeſehen von den wiederholten Exzeſſen, welche Vogel im trunkenen Zu
ſtande verübt, ſchon der Beſtechungen und Erpreſſungen wegen erfolgen zu denen die
totale Geſchäftsunfähigkeit des genannten Beigeordneten, wenn auch willenlos, die
Hand geboten hatte. Ueber die Strafbarkeit der Publikation meines Berichts an den
Herrn Miniſter aber hatte lediglich dieſer ſelbſt zu befinden, nicht die ſeiner Dis
ziplin unterworfene Provinztalbehörde. So liegt die Sache in dieſem Augenblick.
Warten wir ab, was nun geſchehen wird.

Die Form, in welcher ein ſuspendirter Beamter dem Verfahren
der ihm zunächſt vorg ſetzten Behörde gegenüber vermittelſt der

Kreuzzeitung an die öffentliche Meinung appellirt, iſt eine in der
Geſchichte des preußiſchen Beamtenthums einzige, und ſie zeigt, daß
unſere „Conſeroativen“ über die alten Ueberlieferungen unſeres Staats
weſens gründlich hinaus ſind

Die miniſterielle N. A. Ztg. enthält übrigens folgende Notiz,
welche beweiſt, daß ſich Hr. v. Young, wie auch ſeine Sache ende,
auf keinen Fall über ein ungünſtiges Vorurtheil an maßgebender
Stelle wird beklagen können

Wie wir hören iſt ein höherer Miniſterial Beamter commiſſariſch mit der Füh
rung der Unterſuchung der ganzen Angelegenheit betraut, deren Refaltate erſt abzu
warten ſind ehe irgend ein Urtheil darüber zu fällen oder eine Meinung abzugeben
iſt. Jedenfalls ſcheint Herr v. Young allerdings Zuſtänden gegenüber geſtanden zu
haben die einen trüben Blick in das Parteitreiben in der Provinz thun laſſen und
denen gegenüber ein energiſches Auftreten des Landraths nothwendig wurde.

Und die „Kreuzzeitung“ meldet, daß Seitens des Hrn. Miniſters
des Jnnern eine commiſſariſche Unterſuchung über die Vorgänge in
Strasburg und über das Verſahren der Regierung in Marienwerder
angeordnet worden iſt.

Rußland und Polen
Von der polniſchen Grenze, d. 6. Jan. wird der „Allg.

Ztg. geſchrieben: General Berg hat zu einer Maßregel von außeror
dentlicher Tragweite gegriffen, die zugleich beweiſt, daß er ſich des Er
folgs gewiß hält: er hat in mehrern Gübernien, namentlich in denen
von Plozk, Kaliſch u. a., die Bauern bewaffnet, um activ gegen
die Jnfurgenten aufzutreten. Die Behörde iſt dabei allerdings ſehr
behutſam vorgezangen, indem vorzugsweiſe ſolche Ortſchaften, in denen
viele deutſche Cotoniſten angeſiedelt ſind, reichlich mit Waffen verſehen
wurden aber auch ſolche Dörfer, die nur von Polen bewohnt ſind,
namentlich im Plozkiſchen, haben Waffen erhalten und von dieſen auch
bereits in mehrern Kämpfen gegen die Jnſurgenten mit Erfolg Ge

brauch gemacht. gDonaufürſtenthümer.
Bukareſt, d. 13. Jan. Jn letzter Kammerſitzung iſt die ge

forderte Anteihe zur Eneſchädigung der griechiſchen Klöſter, ſowie zum
Ankauf von Kanonen Gewehren, Patrontaſchen, Mänteln und zur
Einrichtung einer Kanonengießtzerei bewilligt worden.

Vermiſchtes.
Die „Wien. Ztg.“ vom 13. Januar bringt über den gegen

wärtig ſichtbaren Kometen „Respiphi“ folgende Notiz der kaiſerlichen
Sternwarte: Dieſer Himmelskörper, der nach der Rechnung des Hrn.
Dr. E. We ß wahrſcheinlich mit den 1490 und 1810 erſchienenen Ko
meten identiſch iſt, geſtaltet ſich in ſeinem jetzigen Laufe auch für wei
tere Kreiſe als ein intereſſantes Geſtirn. Derſelbe ſteht gegenwärtig im
Sternbilde des Schwans geht gegen Ende des Monats zwiſchen Caſ



fiopeja und Andromeda auf Perſeus und den Stier zu, welches letztere
Sternbild er Anfangs Februar erreicht. Gegen Ende Februar ſteht er
im Orion Obſchon er ſich ſchon ſeit den letzten Tagen des vorigen
Jahres von der Sonne entfernt, ſo bewirkt doch ſeine raſche Annahe
rung zur Erde eine bedeutende Lichtzunahme. Gegen Ende dieſes Mo
nats wird er ungefähr ſechs mal ſo hell als jetzt ſein. Da nun ſchon
gegenwärtig ſein Kern einem Sterne ſechſter Größe an Glanz nahe
kommt und das Geſtirn um jene Zeit in den erſten Abendſtunden un
gefähr im Zenithe unbehindert vom Monde ſich zeigen wird, ſo darf
man immerhin einer ziemlich augenfälligen Erſcheinung gewärtig ſein.
Nachdem der Komet ſich um den 31. Januar auf etwa vier Millionen
geographiſche Meilen der Erde genähert hat, entfernt er ſich bald dar
auf ſo raſch, daß ſchon um die Mitte Februar die Sichtbarkeit wieder
ziemlich dieſelbe wird, wie ſie jetzt iſt. Ueber die Entwicklung des
Lichtſchweifes läßt ſich nichts Näheres vorausſagen und nur allenfalls
bemerken, daß die Lage deſſelben ebenfalls der Erſcheinung günſtig iſt.
Die vermuthete Jdentität mit dem Kometen von 1490 angenommen,
den wir vorzugsweiſe aus Chineſiſchen Beobachtungen kennen, hat der
ſelbe damals ſich durch einen langen und ſchmalen Lichtſchweif dem
freien Auge aufgedrängt und wäre hauptſächlich deshalb bei ſo vielen
Wiederkünften überſehen worden weil er nach der Lage ſeiner Bahn
gerade um den Jahreswechſel herum in ſein Perthel treten muß, um
eine glänzendere Erſcheinung übrigens immer nur für wenige Tage
u bieten.

Mainz, d. 8. Jan. Der Warburg'ſche Prozeß erhält ſeit
ſechs Tagen die ganze Stadt in Spannung Der Angeklagte War
burg hat bekanntlich durch die Schrift Schweſter Arolphe die Ver
waltung der barmherzigen Schweſtern im hi ſigen bürgerlichen Jnvali
denhanſe ſo angegriffen, daß er ſich dadurch mehrerer Verbrechen ſchul
dig gemacht haben ſoll, wegen deren er bereits faſt ein Jahr in Unter
ſuchungshaft ſigt und auch wegen des Zwiſchenfalls einer Beleidigung
des Bezirksgerichtsraths bereits zu vier Monaten Korrektionshausſtrafe
verurtheilt worden iſt. Aus der öffentlichen Verhandlung geht zunächſt
hervor, daß Warburg ein durchaus rechtlicher Mann iſt, dem die beſten
Zeugniſſe zur Seite ſtehen. Die Abhö ung von 127 Zeugen aber ſtel
len wenigſtens ſo viel feſt, daß die Jnvaliden von den Schweſtern in
einer Zucht gehalten wurden, die nicht glimpflicher als die von Staats
gefangenen warz daß die Speiſen zwar in der Menge genügend aber
in der Beſchaffenheit äußerſt ſchlecht waren und erſt ſeit dem Erſchei
nen der Broſchüre beſſer geworden ſind daß die Schweſtern alle mit
g'ringer Habe in das Haus kommen und nach wenigen Jahren mit
reichem Gepäck wieder abgingen; daß Möbel und Lebensmittel aus
dem Hauſe verſchleppt wurden daß die Rechnungen nicht ganz in Ord
nüng ſind. Von der Schweſter Adolphe, der Oberm, wird bezeugt,
daß ſie in der Dämmerungsſtunde auffallend häufig den Beſuch eines
Herrn Henke empfing von der Schweſter Lina hat ein Jnvalide geſe
hen, daß der Hausknecht Fiſch, der bei den Schweſtern überhaupt viel
galt, den Arm um ihre Hüfte gelegt hielt. Er hat dies weiter erzählt
und iſt hierauf von dem Fiſch und der Oberin Schweſter Adolphe mehr
mals ſchwer geſchlagen auch in die „Blockkammer“ (über welche eine
kraſſe Schilderung vorliegt) geſperrt worden bis er widerrufe. Dies
that er denn endlich, wie die Zeugen Kunzmann und Pfarrer Stein
decker beſtätigen. Er kommt jetzt aber auf ſeine volle damalige Be
hauptung zurück. Zeuge Keßler, Waiſenhaus Vorſteher ertheilt
dem Zeugen ein treffliches Lob. Die ganze Zeugen Vernehmung
macht den ungünſtigſten Eindruck in Betreff der Rediichkeit, Humani
tät und Sittlichkeit der Schweſtern, die erſt, ſeit Warburg öffentlich
gegen ſie aufgetreten, anfingen, auf ihren guten Ruf und auf eine
menſchliche Behandlung ihrer Pflegebefohlenen bedacht zu werden. Daß
es dieſen jetzt beſſer ergeht, dafür hat der brave Warburg ſchon ſchlimm
genug gebüßt und wird wahrſcheinlich noch mehr bützen müſſen. Un
ter den Zeugen erſchien auch Biſchof v. Ketteler, deſſen Ausſagen aber
von keiner Erheblichkeit waren.

Man ſchreibt aus Turin, d. 7. Januar: Die Kälte iſt in.
Oberitalien eine ſo furchtbare ſeit einigen Tagen, daß ſeit dem 3. z. B.
die Arbeiten in den Werften von Seſtri Ponente bei Genug eingeſtellt
werden mußten, da die Arbeiter faſt vor Kälte erſtarrten. Hier zeigte
das Thermometer heute Morgen 8 Uhr 12 Grad Kälte und in Negpel
und Sicilien kommt der] unerhörte Fall vor, daß in einigen Städten
der Schnee auf den Straßen liegen blieb und zwar in Campo baſſo
in der Höhe von über 3 Fuß.

London, d. 12. Januar. Auf dem königl. Werfte in
Woolwich ſollten geſtern aus dem Dampfſchiffe „Spiteful“, welches
zur Abtakelung verurtheilt iſt, die Maſchinerie ſo wie die Dampfkeſſel
herausgenommen werden. Das Schiff war zu dieſem Zwecke in der
unmittelbaren Nähe des großen Krahnes angelegt worden und vermit
telbſt des letztern ſollte einer der Dampfkeſſel herausgehoben werden.
Die Ketten waren bereits an dem Keſſel befeſtigt und der hydrauliſche
Druck auf den Krahmen in Wirkſamkeit geſetzt worden, als plötzlich
nahe am Keſſel ein Glied der Kette riß und dieſelben nebſt dem zu
ihnen gehörigen Apparat mit furchtbarer Kraft über das Deck des
Schiffes hinfegten, eine ſchreckliche Verwüſtung anrichtend. Faſt keiner
der auf dem Deck Befſindlichen kam unverletzt davon drei waren ſo
fort todt und fünf ſo gefährlich verwundet daß man auf das Schlimmſte
bei ihnen gefaßt iſt.

Aus der Provinz Sachſen
Wittenberg, d. 13. Jan. Heute feierte unſere Stadt ein

ſchönes erhebendes Feſt. Heute vor 50 Je hren wurde Wittenberg von
ver franzöſiſchen Occupation durch die preußiſchen Truppen befreit und
Zur Erinnerung hieran der heutige Tag feſtlich begangen. Um 12 Uhr

Mittags zogen die Spitzen der Civil und Militärbehörden das hier
garniſonirende Militär und eine Menge Einwohner unter den Klängen
der preußiſchen Nationalhymne vor das Schloßthor, wo, links vom
Eingange deſſelben, und zwar an der Stelle, von wo aus die Erſtür
mung der Feſtung durch die Preußen am 13. Jan. 1814 geglückt, die
feierliche Einweihung eines von dem Offizierkorps der Garniſon errich
teten DOenkſteins ſtatftfand. Am Abend um 5 Uhr begann in der Stadt
kirche ein Feſtgottesdienſt, in welchem zur großen Freude der Stadt
der hierzu von Berlin eingetroffene Probſt Dr. Nitzſch noch eine An
ſprache hielt und in derſelben die bedrängte Lage Wittenbergs lebendig
zur Anſchauung brachte. Probſt Dr Nitzſch bekleidete während der Be
lagerung der hieſigen Stadt 1813/1814 das Amt eines Diaconus an
der Stadtkirche.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen CriminalGerichts.

Sitzung am 5. Januar.
Die unverehel. Friederike Dorothee Stein kopf war des ſtrafbaren Eigennutzes

beſchuldigt. Jn einer gegen ihren Vater anhängigen Prozeßſache war auf Antrag des
Klägers die Execution gegen erſteren vollſtreckt und dabei von dem Executor ein So
pha und ein Tiſch mit Beſchlag belegt worden. Trotzdem die c. Steinkopf Kenntniß
von der Beſchlaznahme hatte disponirte ſie doch über pene Gegenſtände welche ſie
in einem Jnterventionsproceſſe als ihr Eigenthum in Anſpruch nahm, dadurch, daß
ſie von ihrer Stiefmutter den Verkauf der Sachen ausführen ließ Sie wurde
e r ſie im Audienztermine wiederholt behauptete reſp. zu beweiſen ſich
erbot, daß ſie
gerichtlich verbängten Beſchlagnahme auf Grund des H. 272 des StrafGeſ.Buches zu
einem Tage Gefängniß verurtheilt.

Die unverehel. Marie Caroline Schneider war im October 1862 in das Haus
eines Maurers hierſelbſt gekommen, um eine Beſtellung zu machen unmittelbar nach
ihrer Entfernung hatte man eine kleine, vorher im Hausflur befindliche Badewanne
vermißt. Eine ſogleich nach dem Verſchwinden der Wanne bei der Schneider vorge
nommene Hausſuchung war ohne Erfolg geblieben nach Verlauf von einem Jahre
erfuhr aber die Beſtohlene, daß nun die Schneider eine Badewanne im Gebrauch
habe. Bei einer in der Wohnung der Genannten wiederholt vorgenommenen Haus
ſuchung wurde ihr auch eine derartige Wanne abgenommen welche von der Beſtohle
nen mit großer Beſtimmtheit als die ihrige wiedererkannt wurde. Auf Grund die
ſer Verdachtsmomente und der eigenen Auslaſſungen der Angeklagten, welche ſich bei
ihrem Läugnen mehrfach widerſprach und über die Art und Weiſe, wie ſie in Beſitz
der Wanne gelangt ſein wollte, allerdings ſehr ſpecielle, aber eben ſo unglaubwürdige
Angaben machte gewann der Gerichtshof die Ueberzeugung von der Schuld der
Schneider und verurtheilte ſie wegen Diebſtahls mit einer Woche Gefängniß

Die verehelichte Schuhmachermeiſter Troll von hier war beſchuldigt, ihren Ehe
mann nicht unerheblich gemißhandelt zu haben. Nach der Darſtellung der vernom
menen Zeugen hatte ſie ihren Mann nachdem zwiſchen Beiden ein Wortſtreit ausge
brochen war, zunächſt mit einem Topf voll kalten Waſſers überſchüttet und ihm ſo
dann den Topf ſelbſt an den Kopf geworfen, wodurch der Ehemann nicht unerhebliche,
ihn längere Zeit arbeitsunfähig machende Verletzungen an Kopf und Hand davon ge
tragen hatte. Der Gerichtshof fand in dem nahen Verhältniß der Verletzenden zu
dem Verletzten und in der Erheblichkeit der Verletzungen Gründe, um die
ſchärfen und verurtheilte die Angeklagte zu 4 Wochen Gefängniß

Die verehelichte Handarbeiter Schade, Louiſe geb. Ehrhardt, bereits 3 Mal
wegen Diebſtahls und 2 Mal wegen Unterſchlagung beſtraft war geſtändig, einem
ihrer Hausgen ſſen einen Pfandſchein weggenommen und denſelben für 5 Sgr. ver
kauft zu haben. Sie mußte deshalb wegen Diebſtabls im wiederholten Rückfalle
beſtraft werden und wenn auch mildernde Umſtände wegen Geringfügigkeit des Ob
jects angenommen wurden ſo war doch die geringſte zuläſſige Strafe 6 Monat Gee
fängniß, wozu die Angeklagte verurtheilt wurde.

Der Handarbeiter Wilhelm Beßler war angeklagt, den Handarbeiter Richter
vorſätzlich körperlich verletzt zu haben indem er ihm einen irdenen Henkeltopf auf dem
Kopfe zerſchlagen und ihm dadurch eine Kopfwunde beigebracht habe. Der Ange
klagte leugnete in ſchlecht erfundener Weiſe die Abſichtlichkeit der Handlung der Ge
richtsbof ſchenkte ihm deshalb keinen Glauben und verurtheilte ihn beſonders mit Rück
ſicht auf ſein ungebührliches Betragen im Audienztermin zu einer 4tägigen Gefäng
nißſtrafe.

Strafe zu

Theater Notiz.
Am nächſten Dienstage werd eine neue Poſſe von Salingré

unter dem ominöſen Titel: „Pechſchulze“ in Scene gehn die wir
ausnahmsweiſe deshalb empfehlen weil ſie ſich vor ihren Schweſtern
durch eine komiſche, fortſchreitende, in ſich abgeſchlöſſene Handlung,
ſchöne Couplets, witzreichen Dialog ohne Obſcönitäten und Plattitüden
auszeichnet, ſo daß ſie als der erſte, wenn auch noch ſchüchterne
Schritt zur Umkehr der modernen Poſſe überhaupt betrachtet werden
kann.

Fremdenliſte.
Angekommene Freude vom 14. dis 15. Januar.

Kronprinz. Hr. OAmtm. Felber a. Bianderode. Hr. Reg. Aſſeſſor Schmidt
a. Berlin. Hr. Dir. Seyfarth m Sohn a. Dresden. Die Hrrn. auf. Mit
telbach a. Berlin Wever a. Düſſeldorf, Herbarth a. Mainz Holleufer a.
Breslau.

Stadt Zürieh, Die Hrrn. Kauf Ehlen, Peters u. Euen a. Berlin Kraft a.
Schneeberg, Hoffmann a Buchholz, Küngzel a. Leipzig, Scharff a. Chemnitz
Heſſe a. Erfurt. Hr Techn. Dr. Bauer a Kermesdorf.

Goldner Ring. Die vrrn. Kauf Wachner a. Bitefeld, Roch a. Apolda,
Phillivpsthal a. Berlin. Hr. Brauereibeſ Baumgarten a. Nürnberg. H. Ad
vokat Schiele u. Hr. Dr. jur, Roth a. Dresden.

Goldner Löwe. Die Hren. Kaut. Reinhardt a. Arnſtadt Häuber a Hohen
ſein, Schredel a. Chemnitz, v. Manſard a. Berlin Sattler a. Eſchwege. Hr.
Amtm. Htemann a. Colberg. Hr. Jnſp. Peters a. Mühlhauſen. Hr. Rent.
Laitenberger a Memel. Hr. Techn. Schlegel a. Berlin.

Stadt Hamburg. OHie Hrn. Kuun. Kretſchmar a. Meißen, Liesheim u. Stan
genwald a. Derln, Simon a. Crefeld Sachs a. Breslau Petzold u. Wagner
a. Leipzig Heſter a. Magdeburg Fördner a. Koln, Ebers a. Danzig Peters
a. Elberfeld

Mente's Höſtel, Hr. Rittmſtr. v. Brozowski a. Saarlouis. Hr. Brauereibeſ.
Burghardt u. Hr. Maurermſtr Emich a Erfurt. Hr. Jngen. Matthys a. Chem
nitz. Die Hrrn. Kauft. Ferchland a. Magdeburg, Töppelmann a. Leipzig, Bött
cher a. Hannover.

Meteorologiſche Beobachtungen.
14. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

339,27 Par. L. 336,73 Par. S.Luftdruck 333,48 Par, L. 333,16 Par. L.
Dunſtdruck 0,34 Par. L. 0,73 Par. L. 0,71 Par. L. 0,59 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitt 72 pCt. 74 vCt 80 pCt. 75 pCt.
Luftwärme 14,5 G. Rm. 7,5 G. Rm. 8,5 G. Rm. 10,2 G. R.

Eigenthümerin der fragl. Sachen geweſen ſei, wegen Nichtbeachtung der



Netourbriefe.
An Jnſpektor Huſchke in Gr. Zſchocher

bei Leipzig, recommandirt. 2) Paul Müllerin Paris mit 240 Fres. 3) Redaction der
Kurländiſchen Gouvernements Zeitung in Mitau
mit 25 4) A. Müller in Riga wit 2

5) Gebr. Salomon in Güſten mit 275
Halle, den 15. Jan. 1864.

Königl. Poſt Amt.
Bekanntmachung.

Theilungsbalber ſollen die vom Mühlenbe-
ſitzer Gottlieb Sehnert zu Helmsdorf
nachgelaſſenen Grundſtücke und zwar beſonders

oder nach Umſtänden zuſammen
a) die am Polleber Bach zwiſchen Polleben

und Helmsdorf belegene oberſchlächtige ſ.
g. Steinmühle nebſt ſämmtlichem Zubehör
an Wohn u. Wirthſchaftsgebäuden Gär-
ten Anpflanzungen und Mühlgeräthſchaf
ten auch 6 Morg. 151 [DRth. Wandel
acker Polleber Flur, Planſtück No. 164,
gerichtlich taxirt auf 7621 10 Preuß.
Cowant,

der Ackerplan Gerbſtedter Flur in der Hölle
von 28 Morg. 169 Rih. Acker, taxirt
auf 3000 Preutz Courant,

auf den I8. März 1864
von Vorm. 10 bis Mitt. 1 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle in freiwilliger Subha-
ſtation verkauft werden.

Gerbſtedt, den 28. Decbr. 1863.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Die auf dem Thürngiſchen Bahnhofe zu

Halle abgelagerten alten Eiſenbahnſchwellen
ſollen

Freitag den 22. d. Mts.
Vormittags 9 Uhr

unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft

werden.
Weißenfels, den 14. Januar 1864.

Der Abtheilungs Jngenieur
Baumeiſter

Kricheldorff.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven

leiden Lähmungen c. bin ich täglich
von 11 bis 12 Uhr zu ſprechen.

Dr. Wieftroun k.
Boden u. Niederlagsräume, vorzüg

lich geeignet zur Lagerung von Getreide, Roh
M zucker c. bei Klinkhardt S Schreiber.

Eine DampiMahl und SchneideMühle mit
6 Gängen, faſt neu, in der Nähe Berlins

am ſchiffoaren Strom und Chauſſee gelegen, ſoll
unter günſtigen Bedingungen ſofort verkauft

werden. Hypotheken feſt. Anzahlung nach
Uebereinkunft. Das Nähere erfährt man in
Berlin Landsbergerſtr. 10 bei E. Wagener.

Es werden 1000 zum 1. April e. oder
auch gleich, auf mehrfache Sicherheit zu leihen
geſucht. Gef. Adr. poste restante Halle a/S.

unter A. A. 101.

Eine Knochenbrennerei
und chemiſche Fabrit unweit der Elbe und
dicht an der Eiſenbahn belegen iſt unter ſehr

annehmbaren Bedingungen wegen Alters des
Beſitzers zu verkaufen. Franco- Anfragen unter

Ehre H. E. t 138 befördert Herrn Eng-
ler's Annoncenbureau in Leipzig.

Jn Schiepzig Nr. 39 ſtehen wegen Auf
gabe der Wirthſchaft zwei geſunde und zugfeſte
Pferde, ein guter Leiterwagen, ein beſchlagener
Schlitten, eine offene Kutſche, Pflug, Egge,
Geſchirr u. dergl. zu verkaufen.

100 Stück Fetthammel ſollen Dienstag den
I 19. Januar Vormi tags 16 Uhr in Partien zu

5 Stück meiſtbietend unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen verkauft wer

den. Amt Rothenburg.
Eine gut erhaltene Locomobile nebſt zugehö-
rigen Pumpen pro Minute 70 Cubikfuß Waſſer

40 Fuß hebend, wird zu kaufen geſucht. Preis
Angabe mit Seſchreibung erbitten

Vrandt S Loeloff, Halle aS.

r W

weiß in großartigſter Auswahl.

ſehr billigen Preiſen.
Leinene Taſchentücher in allen Nummern wieder vorräthig.

e Zu Ausſtattungen! S
empfehle mein gut ſortirtes Lager von Bettdecken in Wolle, Pigué, Damaſt, Tiſch und
Kommodendecken in Halbwolle, Wolle, Leinen und Cachemre, Gardinen bunt und

degligéStoffe, Shirtings, Piqueés und Piquébarchent empfehle noch zu

Robert Cohn.
beſte Qualität, bei
Westph. schmfede-NussKohlen,

J. G. Mann &E Söhne. à 9 für 8 Tonnen frei Haus.
a 1 per Tonne ab Lager,

Frostwasser à Flac. 3
Für erfrorene Glieder und aufgeſprungene Haut empfiehlt als vorzüglich bewährte Mittel

Frostbalsam à Flac. 5
3 und GIycerinseife mit Benzoe s Stück 3

GIycerin à Flac.

W. Hesse, Schmeerſtraße 36.

geneigten Beachtung.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Von echt Baieriſchem Porter Bier und Ale,
dem Engliſchen in Güte gleichſtehend, halte ich von jetzt ab Lager und empfehle daſſelbe zur

Porter excl. Flaſche 3 10 Flaſchen

Ale 6
1

Bier Niederlage von G. Reyer.

Für eine Braun kohlengrube im Leip
ziger Kreiſe (ea. 50,000 Tonnen Ablatz) wird
ein Unternehmer auf Tonnenzins oder
ein Theilnehmer geſucht, der die Aufſicht
und Rechnungsführung übernehmen will.Geeignete Perſönlichkeiten welche über ein

Kapital von 5 bis 10 000 disponiren, wol
len Adreſſen sub G. L. A. in Herrn Engler's
Annonceenbureau in Leipzig niederlegen.

Glück auf! Mehrere junge Wirthſchafterinnen ſucht ſo
fort Fr. Fleckinger kl. Schlamm Z.

Zwei rüſtige Dreſcherfamilien finden Arbeit
und Wohnung bei

Körner in Maſchwitz.
Ein Burſche kann in die Lehre treten.

R. Blank, Mechaniker, Breitenſtr. 21.
Ein Paar ordentliche Dreſcherfamilien finden

Arbeit mit freier Wohnung in Zſcherben bei
Halle Nr. 26.

See e nan 8Der allgemein beliebte und bekannte
Ruſſiſche Magenbitter

»o-Mlalakkof“ R
e und einzig und allein echt deſtil

See

lirt von

M. Cassirer Co.
in Schwientochlowitz

in Oberſchleſien,
wird hiermit Jedermann als ein unentbehr-
licher Begleiter auf t

Jagden, Reiſen und Märſchen,
ſowie allen Liebhabern eines übergus
wohlſchmeckenden, magenſtärkenden

5

Bitter-Liqueurs
beſtens empfohlen.

Niederlagen dieſes Ruſſiſchen Ma-
z genbitters „Malakoff befinden ſich

in allen Orten Europa's, und iſt derſelbe
von da zu Fabrikpreiſen zu beziehen, jedoch
giebt es auch viele Falſificate, vor denen
beſtens gewarnt wird.

nan
Photographie-Raähme

in größter Auswahl ſehr billig empf. für Wie
derverkäufer und einzeln

C. Ritter gr. Ulrichsſtr. A2.
(Das Einrahmen geſchieht gratis.

Von heute ab Solaröl, WerſchenWeißen
felſer Fabrikat, in ausgezeichnet ſchöner
Waare à Quart 7

H. Lachmund, Brüderſtr. 11.
Von der von mir aufs Sorgfältigſte nach

ärztlicher Vorſchrift gefertigten

verbeſſerten Ricinuvöl-Pommade,
über deren zweckentſprechende Wirkungen mir
die ſchätzbarſten Zeugniſſe vorliegen, habe ich
Hrn. Helmbold S Co. in Halle a/S.,
Leipzigerſtraße Nr. 109, Commiſſionslager ge
geben und ſind dieſelben in den Stand geſetzt,
zum Fabrikpreiſe à Topf 5 zu verkaufen.

Pirna, am 14. Mai 1863.
G. Flachs.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 23,

4 vierzöllige Rad und 4 ſchmale ſind zu ver

kaufen Gartengaſſe N. 4.

empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

Handlungslehrlings-Geſuch.
Für ein flottes Materiaiwaaren- Geſchäft wird

ein Sohn rechtlicher Eltern, der mit guten Schul
kenniniſſen ausgerüſtet iſt, jetzt oder Termin
Oſtern unter günſtigen Bedingungen als Lehr
ling geſucht.

Die Herren C. Hofmeiſter S Comp.
in Halle werden die Güte haben, Näheres
mitzutheilen.

Ein militairfreier junger Mann,
der in einem Tuch-, Manufactur- und Weiß-
waaren Geſchäft gelernt hat und, mit der Buch
führung vertraut iſt, wünſcht zu Oſtern eine
anderweitige Stellung. Näheres in der Leip
zigerſtraße Nr. 69.

Ein verheiratheter junger Mann, welcher bei
der Artillerie geſtanden und tüchtig fahrkundig iſt,
ſucht womöglich als Reiſekutſcher hier baldmöglichſt

Anſtellung durch Frau Hartmann großer
Schlamm 10.

1 Laden mädchen 2 Köchinnen u. 2 Kellner
erhalten ſofort Stellung d. Frau Hartmann.

Ein junges Mädchen, 18 Jahr alt, von an
genehmem Aeußeren und in allen weiblichen Ar
r bewandert, welches ſchon ſeit längerer

eit in einem Materialien und Schnittgeſchäft
als Verkäuferin fun ſirt, ſucht zu Oſtern oder
1. Mai d. J. eine anderweite Stellung in einem
Schnitt oder Poſamentir- Geſchäft. Gefällige
Offerten franco unter der Adreſſe „„A. M. 4. 2
poste restante quer furt.

Geſuch.
Ein junger gewandter Kellner wird zum ſo

fortigen Antritt geſucht.
Königs Reſtauration,

Rathhausgaſſe 7.

Aetz-Natron zum Seifekochen
bei Helmbold Co. vis à vis der al
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

UVrystall-Wasser,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei Relinbold e Co. vis à vis

der alten Poſt.

Heute prachtvolles Roßfleiſch, jung, weiß
und zart bei F. Thurm.

Trabern
ſind noch abzulaſſen im Schwemmenbrauhaus.

H. Müller.



Sia Deckenin weiß, esuleurt und damaſirt in allen Größen und Qualitäten billigſt bei

Fr. Arxnolck am Markt.

W ightiges AIausmüttel,

9 Weißer Vruſt-Syrup,e in ſeiner hinlän lich bekannten vortrefflichen Eigenſchaft gegen everalteten Huſten, langjährige Heiſerkeit, Verſchleimung, Keuchhuſten, Halsbräune, Katarrhe und Entzündungen des
Kehlkopfes und der Luſtrohre, akuten und chroniſchen Bruſt und Lungen-Katarrh, Bluthuſten, Blutſpeien, Aſhma c.

r nuren G. A. W. Nayer in Breslau u
iſt ächt zu haben in Originalflaſchen zu 1 J Flaſche und 15 Flaſche in Male a/s. nur allein vei

W. HEesse, Schmeerſtraße 36.

Wo

das in jeder Familie mit kleinen Kindern, besonders auf dem Lande, wo Arzt und Apotheke entfernt, wegen der gefährlichen d
Halshräune u d es Keuchhustens, vorräthig gehalten werden soll e.

Dieser Syrup hat einen lieblichen Geschmack und conservirt sich, Kühl und aufrecht gestellt, ausgezeichnet.

5 Der Bruſt Syrup des Herrn G. A. W. Mahyer in Breslau iſt bei Katarrhen der Atbmungsorgane (des Kehlkopfes, der Luftröhre
und ihrer Aeſte) und dem oft damit verbundenen Reiz und Kitzelhuſten in dieſen Theilen ein gutes Linderungsmittel, was ſelbſt auch bei ver
M alteten hartnäckigen Katarrhen noch gute Dienſte leiſtet Aber auch Perſonen wie Steinmeßtzger und Bildhauer, Bäcker und Müller, Stu

benmaler, Maurer u. dgl. mehr deren Geſchäfte es mit ſich bringen daß ſie viele fremdartige, die Reſpirationsorgane nachtheilig berührende
M St ffe, wie feinen Staub u. f. w., einathmen müſſen, wodurch über kurz oder lang in den genannten Organen krankhafte Erſcheinungen ent S

z ſtehen können, auch Solche werden den Mayer'ſchen Bruſt Syrup, rechtzeitig angewendet bei Beobachtung des nöthigen Regimes, mit n
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gebrauchen Oſchatz Königreich Sachſen), 2. April 1863.

Ehe enge. BRasg' m kuegend hohl und halthehiß Hall. Volkstiedertafel.
ausgeſchliff n, empfiehlt in beſter Auswahl zu billigen feſten Preiſen Sonntag den 17. d. M. Abends S Uhr vier

M. FB re teljährliche echer. Jnſtrumentenmacher Kunſſſhleiſer, er Vorſtan
Stadttheater in Halle.

Sonnabend den 16. Januar bleibt die Bühne

J h wegen Vorbereitungen zu der großen Opert Markt „Guſtav oder Der Maskenball“ geſchloſſen.Sonntag den 17. Januar zum erſten Male:

wird der Guſtav oder: Der Maskenball großee S Oper mit Tanz in 5 Akten von Auber. JmS grosse General- Ausverkauf et e4 S circa 200 en age Tänze, EvoS W lutionen, komiſche Aufführungen.re eleganter fertiger Herren Anzüge E. NB. Jm henen gen 50 Billets
fortgeſetzt zum Maskenball ausgegeben und kann der Jn

Sämmtliche Kleidungsſtücke ſind in größter Auswahl vorräthig haber eines ſolchen Billets in Maske auf der
und können ſelbſt Nichtkäufer ſich von der Solidität und fabel- Bühne erſcheinen die Anzüge werden beim

Theater Jnſpector Ahlborn gegen Vorzei
g der Kart sgegeben.X Nur im Laden unterm Nathskeller am Markt. on den 18 Jannar blelbt die Bühne

J wegen Vorbereitungen zu „Pech Schulze geſchloſſen.

Dienstag den 19. Januar zum Benefiz desMittel fur Bruſt und an Aſthurga Leidende. Regiſſeurs Herrn Behrens zum erſten Male
Alle an Aſthma, Engoeruſtigkeit, trockenem Huſten, überhaupt Bruſt Leidende mö- J Pech-Schulze, Poſſe mit Geſang u. Tanz

gen ſich vertrauungsvoll an Bernhardt G Sohn in Deſſau wenden, die einen in 3 Akten von H. Salingré, Muſik von
Kräurerſaft gegen Aſthma und ein Kräuterpulver für Bruſtleiden beſitzen wodurch Vielen A. Lang.
getolfen worden, worüber ſchriftliche Zeugniſſe vorliegen.

e e Cröllwitz.

Hallgaſſe 2.
eeereeeeeeereeeeeeeeee e S J e erm Rathskeller am

Maile, Rontag den S. Januar 1864 Sonntag große muſikaliſche Abend
T weilt es Unterhaltung bei Roche.J ITIILT S S CoOom C r nern e ratton Jim Saale des nennen Volksſchulgebändes. Sonnabend Sonntag und Montag muſtka

liſche Abendunterhaltung von
Beethoven, gr. Sywphovie C-moll. der Sängergeſellſchaft Haack.

Cherubini, Ouyerture: Die Abenceragen. Weſtewitz.Arie aus der Oper „Figaro“ von FROZart, vorgetragen von Fräulein Orgenif Vorläuſige Anzeige.
aus Frankturt. Sonntag den 17. Janugr großes JnſtrumenConcert für Violine von Mendelssohn, vorgetragen von Herrn Röntgen tal- und Vokal- Concert der Sängergeſellſchaft

aus Leipzig. Graß und des Herrn Komiker Wittig.2 Lieder, vorgetragen von Fräulein Orgemi. Anfang 7 Uhr Abends. Programm an der Kaſſe.
Anfang Penkk 6 Uhr. Entree 2 Der Saal iſt gut geheizt.Binlets à 15 sind bei Kearunrode (gr. Steiüsir 67) zu haben. Pöhler.

r Der Vorstand Vor Weihnachten iſt in meinem Geſchäft ein
Ein fleißiges ehrliches Dienſtmädchen wird Auf dem Rittergute Dieskau findet zu ſchwarzes Spitzentuch liegen geblieben und kann

ſofort oder zum 1. Februar geſucht Oſtern d. J. ein rechtſchaffener, kräftiger Tage es der ſich legitimirende Eigenthümer in Empfang
Leipzigerpiatz Nr. öhner Arbeit und freie Wohnung. nehmen bei Fr. Arnold am Markt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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